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Die Entſchädigung der Farmer
in Südweſtafrika.

Jrn Windhuk hat am 3. Juli eine vom dortigen Vor-
ſitzenden der Kolonialgeſellſchaft, Herrn G. Voigts, ein-
berufene Verſammlung von mehr als 200 Männern ſtatt
gefunden, der auch der Gouverneur ſowie andere Beamte bei
wohnten. Nach dem jetzt vorliegenden ausführlichen Berichte
über dieſe Verſammlung teilte der Vorſitzende mit, daß
bereits 156 000 Mark von der Kolonialgeſellſchaft heraus-
geſandt und an 230 Perſonen verteilt worden ſeien und
dankte für dieſe reiche ſchnelle Hilfe. Alsdann hielt der
zum Anſiedelungskommiſſar ernannte Herr Dr. Rohrbach
einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Höhe des durch
den Aufſtand entſtandenen Schadens. Wir entnehmen
dieſem, daß bisher in dem Aufſtande 158 Landesangehörige
ihr Leben verloren haben. Abgeſehen von dieſem Verluſte
an Menſchenleben beträgt die Höhe der Entſchädigungs-
forderungen 9 Millionen Mark. Hiervon entfallen auf die
Kaufleute 3,6 Millionen, auf die Farmer 3,1 Millionen, auf
kleine Verluſte 0,7 Millionen und auf Erſatz an die Hinter
bliebenen der Toten 1,6 Millionen. Dieſe Entſchädigungs-
forderungen müſſen nun allerdings in einem Punkte in-
ſofern reduziert werden als, natürlich unbeabſichtigter Weiſe,
darin die Forderungen einiger kaufmänniſcher Firmen und
die ihrer Filialen doppelt angeführt ſind. Wenn man
dieſen Formfehler berichtigt und 1,2 Millionen dafür in
Abzug bringt ſowie eine halbe Million Mark Hereroaus-
ſtände abſetzt, die natürlich nicht gleichwertig mit dem
übrigen Schaden behandelt werden können, ſo ſtellt ſich die
Rechnung auf 7 Millionen reellen Schadens. Dies ent-
ſpricht den bereits im Frühjahr gegebenen Meldungen. Der
größte Anteil an dieſem Schaden entfällt mit 4154 Millionen
auf Vieh. Es ſind 80-90 000 Stück Kleinvieh und 23 000
Stück Rindvieh durch die Hereros geraubt worden. Da viele
Farmer durch Benutzung guter Simmentaler Stiere ihre
Herden weſentlich verbeſſert hatten, ſo iſt der angegebene
Durchſchnittspreis von 150 Mark für geraubtes Farmvich
ſicher ein zu niedriger. Dagegen ſind die Händlerkühe
billiger, ſodaß der Geſamtdurchſchnitt mit 150 Mark beiden
Schätzungen gerecht wird. Dr. Rohrbach erörterte dann auf
Grund eines mit vielem Fleiße zuſammengetragenen
Materials die derzeitige Lage der Kaufleute und Farmer.
Von den in Betracht kommenden 170 Farmen ſind nur 39
und von dieſen 14 auch nur teilweiſe betriebsfähig. Dieſe
betriebsfähigen Farmen liegen zum großen Teil im Norden
und ſind meiſt im Beſitze von Buren oder Engländern.-

Was nun die Entſchädigung betrifft, ſo ſind außer den
vom Reiche gewährten 2 Millionen Mark noch zwei weitere
aus der Wohlfahrtslotterie zur Verfügung. Das Verhältnis
vom Schaden zur Vergütung ſtellt ſich alſo auf 7: 4. Die
Verſammlung unterzog den vom Reichstage gefaßten Be
ſchluß: „Darlehen an Geſchädigte, Hilfeleiſtung an Be-
dürftige“ einer eingehenden Erörterung und ſprach, ohne ſich
mit dieſem Beſchluſſe irgend befreunden zu können, den
Wunſch aus, daß wenigſtens durch raſche Ernennung der
Entſchädigungskommiſſion von Berlin aus die Sache ge-
fördert werde. Dabei wurde die Hoffnung ausgeſprochen,
daß Dr. Rohrbach zum Mitgliede dieſer Kommiſſion ernannt
werden möge.

Allſeitig verſicherten die Farmer, daß ſie gern ihre Ar-
beit wieder aufnehmen und mit neuem Mute den Schaden
auszubeſſern verſuchen würden. Aber ehe ſie dies tun
könnten, müßten folgende Bedingungen erfüllt ſein:
1. Sicherung von Leben, Tätigkeit und Eigentum; 2. die
ſichere Ausſicht auf Entſchädigung in zufriedenſtellender
Weiſe; 3. die Gewährung von Lebensmitteln an die Farmer
für die erſten Monate; 4. die Stellung der notwendigſten
Arbeitskräfte und Lieferung von Baumaterial, Handwerks-
zeug, Saatgut uſw.; 5. hauptſächlich aber Ueberlaſſung eines
Stockes Muttervieh. Sollte von den Hereros nicht ge-
nügend Muttervieh erbeutet werden, ſo müßte ſich eine Ein-
kaufsgenoſſenſchaft bilden, die in Argentinien, Mexiko, Süd-
afrika das nötige Vieh beſchaffte. Weſentlich würde der
Kolonie geholfen werden, wenn das verfallene Hereroland
nun der wirtſchaftlichen Erſchließung freigegeben und
deutſchem Fleiße geöffnet würde. Zum Schluſſe wurde der
Kolonialgeſellſchaft für die ſchnelle Hilfe gedankt, und dem
Alldeutſchen Verbande und allen anderen Freunden der
Deutſchen in Südweſtafrika der tiefe Dank der Verſamm-
lung ausgeſprochen. Hoffentlich wird. dieſe dazu beitragen,
die Mißverſtändniſſe und Zänkereien zu befſeitigen, die einer
unbefangenen Beurteilung der Lage in der Kolonie ſo ſehr
im Wege geſtanden haben.

Hoffentlich wird nun aber auch recht bald der Abord
nung unſerer Südweſtafrikaner, die ſich ſchon ſeit langen
Wochen in Berlin befindet, auf eine Audienz bei Sr. Maje-
ſtät dem Kaiſer harrend, die Gelegenheit geboten werden,
um dem letzteren ihre Anſichten, Klagen und Wünſche, die
ſich naturgemäß mit denen in der Windhuker Verſammlung
präziſierten decken, vorzutragen. Daß Se. Majeſtät der Ab
ordnung ein freundliches, geneigtes Ohr ſchenken und ſeinen
ganzen Einfluß aufbieten wird zum beſten unſerer Kolo-
niſten und zur Rettung der Zukunft unſerer ganzen
kolonialen Politik, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber: Eile tut not!

Donnerstag, 4. Auguſt 1904.
Dentſches Reich.

Halle a. S., 3. Auguſt.
Verſtaatlichung von Kohlenbergwerken.

Vorſtand und Aufſichtsrat der Bergwerksgeſellſchaft
„Hibernia“ haben gegen die Verſtaatlichung in
ſehr entſchiedener Weiſe Stellung genommen. Sie werden
in dieſer Stellungnahme durch einige Großbanken und, wie
es heißt, auch durch das Kohlenſyndikat aufs lebhafteſte
unterſtützt. Das iſt durchaus nicht wunderbar. Kein Kenner
der Verhältniſſe hat etwas anderes erwartet. Aufſichtsrat
und Vorſtand müſſen aus naheliegenden Gründen gegen die
Verſtaatlichung ſein, die Großbanken ſind immer gegen den
Verſtaatlichungsgedanken geweſen, und das Kohlenſyndikat
hat allen Anlaß, ſeine Kreiſe durch den Staat nicht allzu
ſehr ſtören zu laſſen. Es iſt nur die Frage, ob die Mehr-
heit der Aktionäre ſich verleiten laſſen wird, einen
ablehnenden Standpunkt einzunehmen. Von vornherein
darf erwartet werden, daß die Regierung nach dieſer Rich-
tung hin gewiſſe Vorſorge getroffen hat. Es verlautet, doß
es ihren Beauftragten gelungen ſei, etwa 17 Millionen
Mark Aktien für die Verſtaatlichung zu gewinnen. Ob das
richtig ſei, können wir nicht kontrollieren. Daß das An-
gebot nicht angemeſſen ſei, wird, ſo meint zutreffend die
„Dtſche. Tagesztg.“, im Ernſte niemand behaupten können.
Es iſt im Gegenteil mehr als angemeſſen, und man merkt
daran das Wohlwollen des Handelsminiſters, der, wie be-
ſtimmt verſichert wird, ſelbſt zu der Verſtaatlichung die
Jnitiative ergriffen und die ganze Angelegenheit perſönlich
geleitet hat. Wenn aber die Aktionäre in ihrer Mehrheit
dem Vorſtande und dem Aufſichtsrate folgen ſollten, ſo
würden ſie lediglich gegen ihr eigenes Jntereſſe handeln.
Die Verſtaatlichung kommt, und es gibt Mittel und Wege
genug, ſie durchzuſetzen. Der Staat wird aber künftig die
„Hibernia“ oder irgend eine andere große Bergwerksgeſell-
ſchaft weit billiger haben können als ſetzt. Auch die „Kreuz-
zeitung“ bezeichnet heute die Verſtaatlichung des weſt-
fäliſchen Kohlenbergbaues als unausbleiblich. Wenn ſie
dabei die Befürchtung ausſpricht, daß dieſe Verſtaatlichung
um ſo teurer werde, je länger man ſie hinausſchiebe, ſo iſt
das nur teilweiſe berechtigt. Eine kluge und weitblickende
Regierung kann und wird den Zeitpunkt herausfinden, wo
die „unausbleibliche“ Verſtaatlichung verhältnismäßig am
billigſten iſt.

Zur Mirbach- Angelegenheit bemerkt die „Köln. Ztg.“ noch
folgendes: „Jn einigen Zeitungen finden wir die Annahme guis-
geſprochen, der von uns veröffentlichte Brief des Herzogs Exdſ
Günther von, Schleswig-Holſtein an den Geheimrat Budde ſei uns
von Herrn Geheimrat Budde zugeſtellt worden. Dieſe Annahme iſt
unzutreffend; wir erhielten den Brief von dem Sachwalter des
Herzogs Ernſt Günther, Herrn Rechtsanwalt Thurm in Berlin.“

Das Leipziger Tageblatt“ veröffentlicht Dienstag abend an
leitender Stelle unter der Ueberſchrift: „Herr v. Mirbach vor dem
Reichsgericht“ einen Artikel, der darin gipfelt, daß Herr v. Mir-
bach ſeinem ehemaligen Mündel, dem Prinzen Friedrich Maria
von SaynWittgenſtein, um einer Abrechnung in der Vermögens
angelegenheit des Prinzen vorzubeugen, die Standeserhöhung ſeiner
damaligen Braut zur Prinzeſſin verſprochen habe. Hierüber wird
mitgeteilt: Es kam 1899 zu Streitigkeiten zwiſchen dem volljährig
gewordenen Prinzen und ſeinen Pflegern wegen der Rechnungs-
ablegung über ihre Vermögensverwaltung. Das Landgericht zu
Dortmund entſchied zu Gunſten des Prinzen. Die Pfleger legten
Berufung ein, indem ſie erklärten, der prinzliche Klageanſpruch ſei
auf dem Vergleichswege aus der Welt geſchafft; der Prinz habe
auf Abrechnung verzichtet. Der Prinz aber erklärte, er habe ſeiner
Zeit. Verzicht nur unter der Bedingung geleiſtet, daß Freiherr
v. Mirbach ſeine Braut zu einer Prinzeſſin mache. Das ſei aber
nicht eingetreten. Der 4. Senat des Reichsgerichts entſchied, daß die
Klage der Pfleger abzuweiſen ſei, daß mithin das Urteil des Landes-
gerichts zu Dortmund rechtskräftig ſei. Das „Leipz. Tgbltt.“
ſchließt den Artikel mit folgenden Worten: „Wenn die leider nicht
beſchworene Ausſage des Prinzen auf Wahrheit beruht, ſo hat in
dieſem Falle Freiherr v. Mirbach ſich unterfangen, Gnadenrechte der
Krone Preußens bei ſeinen perſönlichen Geſchäften als Wertobzekt-
zu benutzen Wir hoffen, daß Freiherr v. Mirbach dieſe ſchweren
Anſchuldigungen umgehend widerlegen wird.

Der Miniſter des Jnnern, Frhr. von Hammerſtein,
der am 23. Juli in Begleitung des Oberpräſidenten von Bethmann
Hollweg, des Geh. Oberregierungsrats von Falkenhayn und des
Regierungsaſſeſſors von Kotze eine Jnformationsreiſe nach England
angetreten hat, an die ſich ein ebenfalls Studienzwecken gewidmeter
Beſuch in der franzöſiſchen Hauptſtadt anſchließen ſollte, wird dem
nächſt in Paris eintreffen. Wie verſchiedene Blätter melden,
ſind in der Seineſtadt alle Vorbereitungen getroffen, den Wünſchen
des preußiſchen Miniſters in jeder Beziehung entgegenzukommen
und ihm und ſeinen Begleitern die beabſichtigten Studien zu er-
leichtern. Bei dem Seinepräfekten Selves und den Gemeinde
behörden liegt das in Betracht kommende Material zur Verfügung
der deutſchen Gäſte. Man will ſich für das den franzöſiſchen Kom
miſſionen in Berlin und anderen deutſchen Städten bewieſene Ent-
gegenkommen dankbar erzeigen. Der Miniſter wird beſonders
mit den Verhältniſſen eines der reichſten Pariſer Vororte, Neuilly,
und eines der ärmeren, Aubervillers, die beide einbezogen werden
ſollen, vertraut gemacht werden. Hier ſpielt allerdings die Frage
der partiellen Aufhebung der Pariſer Befeſtigungen eine große
Rolle.

Aus der Armee. Der Generalmajor z. D. Leonhard Frhr.
v. u. zu Egloffſſtein, Rechtsritter des Johanniterordens, iſt
am Sonntag nach langem Leiden in Hannover geſtorben. Er war
nacheinander Kommandeur des Rheiniſchen Ulanenregiments Nr. 7
in Sarburg, des Oldenburgiſchen Dragonerregiments Nr. 19 und
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des Mecklenburgiſchen Dragonerregiments Nr. 17 in Ludwigsluſt.
Unter Stellung à la suite des Regiments wurde er 1895 zum
Kommandeur der 33. Kavalleriebrigade in Metz ernannt und am
22. März 1897 zum Generalmajor befördert. Kurz darauf trat
er in den Ruheſtand.

Zur Landtagserſatzwahl in Celle-Gifhorn. Die National-
liberalen haben den Fabrikanten und Gutsbeſitzer Hohermann
an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Thies-Habighorſt als Land
tagskandidaten aufgeſtellt.

Die diesjährige Biſchofskonferenz wird nach Mitteilung des
„Rh. Kuriers“ am 17. Auguſt und den folgenden Tagen in Fulda
ſtattfinden.

Nochmals: Lehrer und Schulkompromiß. Die
nationale Preſſe regiſtriert mit Genugtuung die in Halle
am 31. Juli ſtattgehabte Verſammlung der Lehrer des Re-
gierungsbezirks Merſeburg, die ebenſo wie die am 16. Juni
abgehaltene Verſammlung der Lehrer des Regierungsbezirks
Magdeburg, faſt einmütig eine Reſolution zu gunſten des
Schulkompromiſſes angenommen hat, nicht nur aus Grün-
den materieller, ſondern vor allem aus ſolchen idegaler
Natur. Denn das mögen ſich jene großſtädtiſchen Lehrer, die
noch immer nicht von der liberalen Phraſe loskönnen und
ſich als „freiſinnige“ Vorkämpfer des ſattſam bekannten
Lagerbierphiliſtertums überaus wichtig und weiſe vor-
kommen, bei Leibe nicht einbilden, daß in ihnen der Jdealis-
mus größer ſei, als bei den Freunden des Schulkompro-
miſſes. Das genaue Gegenteil iſt der Fall. Nur daß die
Freunde des Kompromiſſes weder an Selbſtüberhebung noch
an Verranntheit leiden. Die freikonſervative „Poſt“ hat
ganz Recht, wenn ſie bei Beſprechung der Hallenſer und
Magdeburger Verſammlung zu folgenden Schlüſſen kommt:
Es ſtellt ſich eben immer mehr heraus, daß die Gegnerſchaft
gegen das Schulkompromiß innerhalb der Lehrerſchaft ſich
auf einige wenige großſtädtiſche Lehrerkreiſe beſchränkt, die
noch unter dem Banne freiſinniger Phraſen ſtehen. Wenn
übrigens die „Freiſ. Ztg.“ unter Hinweis darauf, daß in
Magdeburg der Schulrat Pollack als Referent gewirkt hat,
davon ſpricht, daß dieſe Lehrerverſammlungen von der Re-
gierung inſzeniert und von Regierungsbeamten beeinflußt
würden, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß Schulrat Pollack
längſt nicht mehr im Dienſte iſt; nicht als Regierungsmann,
ſondern als erfahrener Schulmann hat Schulrat Pollack in
Magdeburg gewirkt. Er hat ſich in ſeiner langjährigen
Tätigkeit im Dienſte der Schule den Ruf eines hervor-
ragenden Pädagogen erworben und beſitzt beſonders reiche
Erfahrungen betreffs des Schulweſens in konfeſſionell ge-
miſchten Gegenden, insbeſondere in ſolchen, in denen die
katholiſche Bevölkerung überwiegt. (Er war lange Jahre
als Kreisſchulinſpektor auf dem Eichsfelde tätig.) Sein
Urteil über konfeſſionelle und Simultanſchulen vom päda-
gogiſchen Standpunkt fällt daher ungleich mehr ins Ge-
wicht, als die Bezirksvereinsphraſen der freiſinnigen Schul-
männer, welche in der Hauptſache Politiker und nur neben-
her Pädagogen ſind. Wir unſererſeits können nur wünſchen,
daß der Vorgang in Magdeburg und Halle ſeitens der
Lehrer der übrigen Provinzen Nachahmung findet, und
daß'auf dieſe Weiſe, gegenüber den Ver-
dunkelungsverſuchen freiſinniger Macher,
klargeſtellt wird, daß der Freiſinn wie
überall, ſo auch in der Lehrerſchaft, abge-
wirtſchaftet hat.

Deutſch Südweſtafrika. Aus Erindi-On-
goahere, 2. Aug., wird einem Berliner Lokalblatte ge-
meldet: General von Trotha beſichtigte nach ſeinem Ein-
treffen bei der Abteilung Müller ein Biwak der Truppen
und fand den Zuſtand ſehr befriedigend; dagegen iſt
bei den aus Deutſchland eingeführten Pferden infolge
des ungewohnten Weideganges, des ſcharfen Grasfutters
und der dürren Luft viel Abgang.

Die Kanalkommiſſion. Den Mitgliedern der Kanalkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat der Vorſitzende in einer vorläufigen
Nachricht“ mitgeteilt, daß er beabſichtige, in der erſten Sitzung der
Kommiſſion nach der Vertagung, am Mittwoch, dem 19. Oktober,
zunächſt den Bericht über die Regelung der Hochwaſſer-, Deich-
und Vorflutverhältniſſe an der oberen und mittleren Oder zur Ver-
leſung zu bringen. Darauf ſoll die zweite Leſung über die Vorlage
auf Freihaltung des Ueberſchwemmungsgebiets der Waſſerläufe vor
genommen werden, die auch in der Sitzung am Donnerstag neben der
Beratung über den Großſchiffahrtsweg Berlin--Stettin auf die
Tagesordnung geſetzt iſt. Am Freitag, 21. Oktober, ſoll die Be
ratung über die Kanaliſierung der Oder erfolgen. Die übrigen noch
nicht erledigten Vorlagen ſollen in folgender Reihenfolge zur Be-
ratung gelangen: auf die Verhandlung über die Waſſerſtraßen
zwiſchen Oder und Weichſel ſoll die Verbeſſerung der Schiffahrt-
ſtraßen der Warthe folgen und darauf die Beratung des Rhein
Hannover Kanals beginnen.

Der „Vorwärts“ iſt ſo dummdreiſt, ſeine Behauptung
von einem angeblichen Plane wegen Veränderung des Reichs
tagswahlrechtes trotz des energiſchen Dementis der „Natlib.
Korr.“ aufrecht zu ralen Er ſchreibt heute

„Wir ſind in der Lage, unſere bisherigen Ausführungen nochweiter zu vervollſtändigen. Der Plan, der unter den Perteiſuhrern zur

Erörterung gelangt iſt, geht dahin, daß das Reichstagswahltecht be-
deutend verſchlechtert und andererſeits das preußiſche Landtagswahlrecht

ein a werden ſoll, ſodaß für beide Parlamente ein und
dasſelbe Wahlrecht beſteht. Man hofft, durch Verbeſſerungen am
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preußiſchen Landtagswahlrecht die Oppoſition gegen die ſehr erhebliche
Verſchlechterung bezw. Beſeitigung des bisherigen Reichstagswahlrechtesabzuſchwächen. Die preu Ahe Regierung ſteht dieſen Verhandlungen

nicht nur freundlich gegenüher, ſie ſind ſogar unter ihrer Mitwirkung

geführ ſtas alles iſt ſo greulicher Kohl, daß es ſich nicht verlohnt, darauf näher einzugehen. ß ß ſ. negt

Der Krieg in Oſtaſien,.
Die Ruſſen haben, wie uns aus

3. Aug., gemeldet wird, Haitſcheng in der Nacht
vom 1. Auguſt geräumt, nachdem ein heftiger Ar
tilleriekampf in ſüdöſtlicher Richtung von Saimatſi ſtatt
gefunden hatte.

Kuropatkin berichtet, daß die Armee Kurokis auf dem
Wege nach Liaojang anfangs zurückgedrängt worden war,
die ruſſiſche Avantgarde warf die japaniſchen Vorpoſten zu
rück, mußte ſchließlich aber den Rückzug antreten. Das
Korps des Generals Bilderling, des Nachfolgers Kellers,hat ſich von den vorgeſchobenen Stellungen auf das Haupt

gros zurückgezogen. Kuropatkin erklärt, er ſei entſchloſſen,
einen Kampf aufzunehmen, ſelbſt gegen überlegene Streit-
kräfte. Man erwartet vor Liagojang die ent-
ſcheidende Schlacht. Die Japaner dringen mit
großer Schnelligkeit vor.

Ein Bericht des Generals Sſacharow an den General
ſtab meldet unter anderem, Kuropatkin befinde ſich auf dem
Operationsfelde in der Nähe von Haitſcheng. Die gegne
riſchen Operationen leite Opama. Das Gerücht, wonach der
Letztgenannte vor Port Arthur operiere, ſei unbe
gründet und nur als Kriegsliſt zu betrachten.

Zwei weitere Meldungen lauten:
Petersburg, 3. Aug. Einer Meldung aus Haitſcheng zufolge

iſt die ruſſiſche Oſtabteilung nach einem heißen
Kampfe nachts in weſtlicher Richtung zurückgewichen.
Auf der Südfront halten die Ruſſen noch ihre Stellungen. Bei Haitſcheng
hörte man eine ſtarke Kanonade gegen das ruſſiſche Zentrum wahr
ſcheinlich verſchieben die Japaner ihre einzelnen Abteilungen und
markieren dieſe Bewegungen durch das Artilleriefeuer. Ein ent
ſcheidender Schlag wird für die allernächſte Zeit erwartet.

Paris, 3. Auguſt. Zwiſchen Simutſchen, das vor
geſtern abend von den Japanern beſetzt wurde, und
Haitſcheng wird weiter gekämpft. Kuroki verfügt angeblich
über ſieben Diviſionen und friſche Artillerie. Die eine der Liaojang
deckenden Poſitionen, die in der Linie ThawuanYantzeling, gelangte
trotz Miſchtſchenkos kräftiger Gegenwehr kurz nach dem Falle Kellers, der

den Geiſt der Truppe ſtark deprimierte, in die Hände der Japaner. Gegen
wärtig unterſtützt ein Teil der bei Yantzeling freigewordenen
japaniſchen Truppen, beſonders Artillerie, den Angriff auf die von den
Ruſſen erbittert verteidigte Poſition von Hutſiatſe an der Straße nach

Saimatſe. Man iſt in Petersburg ſehr beſorgt, weil
aus Ligojang ſeit 24 Stunden keine direkte Nach
richt mehr eintraf; man weiß nur, daß die von den Gefechts
feldern nach Liaojang gebrachten Verwundeten furchtbar leiden. Die
jetzt von den japaniſchen Geſchützen geſchleuderten Granaten zerſplittern
viel leichter als die in früheren Gefechten verwendeten. Die Wunden
ſind äußerſt ſchmerzhaft. Die Temperatur in den Ambulanzen ſteigt

bis auf 50 Grad Celſius.

Ausland.
Rußland.

Zum Petersburger Morde.
Nach Mitteilung von unterrichteter Petersburger Seite ſteht die

ihm bereits angetragen worden. Doch kann im lezzten Moment noch
eine Ueberraſchung eintreten und ein neuer Kandidat auf irgend eine
Empfehlung hin auftauchen.

Nach polniſchen Blättermeldungen haben anläßlich der Ermordung

Plehwes vorgenommene Haus durchſuchungen der ruſſiſchen
Polizei ein ungemein reichhaltiges Matertal in die Hände
geliefert. Aus den vorgefundenen Papieren geht hervor, daß ganz
Rußland von geheimen revolutionären Geſell
ſchaften förmlich unterwühlt iſt, deren Organiſation ſelbſt
die höchſten Kreiſe bis in die unmittelbarſte Nähe des Thrones ein
ſchließt. Das oberſte Ziel der Palaſtrevolutionäre ſei, den Zaren zum
Verzicht auf die Alleinherrſchaft und zur Erlaſſung einer freiſinnigen
Verfaſſung zu zwingen. Die Regierungskreiſe ſeien überzeugt, daß

Rußland ſich am Vorabend einer Revolution be
finde und daß nur außerordentliche Maßregeln den Ausbruch einer
ſolchen verhindern können. Daß an dieſen Mitteilungen ſehr viel
polniſch politiſche Mache iſt, liegt auf der Hand.

Der wirkliche Name des Mörders Plehwes iſt noch immer nicht

bekannt. Die von einem Pariſer Blatte gebrachte
Nachricht, daß der Attentäter geſtorben ſei, iſt
falſch, im Gegenteil ſchreitet die Beſſerung in
ſeinem Befinden fort. Er erklärte wiederholt, um keinen Preis
ſeinen Namen zu nennen. Der Arzt, welcher ihn behandelt, will

bemerkt haben, daß er große Anſtrengungen mache, ruſſiſch mit deutſchem

Akzent zu ſprechen, es ſtehe jedoch außer Zweifel, daß er geborener
Ruſſe ſei. Wie verlautet, ſei der Gouverneur von Kiew Kleigel zum
Chef der Gendarmerie und Gehilfen des Miniſteriums des Jnnern
ernannt worden.

Mittelamerika.

Der Präſident von Haiti
General Nord erging ſich bei einer öffentlichen Anſprache in An a
klagen und Drohungengegen die Fremden er be
ſchuldigte dieſe, ihn ſtürzen zu wollen und zu dieſem Zweck den
Wechſelkurs und die Warenpreiſe hochzutreiben. Die Rede hat
in den Kreiſen der Ausländer Beunruhigungen erregt.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lauchſtädt, 2. Auguſt. (Die ſchlimmen Meldungen

über das Schickſal unſeres altehrwürdigen Bades)
ſind leider nicht aus der Luft gegriffen. Wenigſtens bringt die „Allg.
Ztg. für Schafſtädt“ folgende ihr von Jurerlaſiger Seite gemachte Mit
teilung Die ſeit einer Reihe von Jahren zwiſchen Staat und Stadt
t Verhandlungen auf Uebernahme des fiskaliſchen

tahlbades Lauchſtädt in ſtädtiſches Eigentum
waren im September 1903 ſoweit gediehen, daß die unentgeltliche
Abtretung des Bades Grund und Boden mit Gebäuden
erfolgen ſollte. Nach den ſtaatlichen Taxen darüber
haben die Gebäude und baulichen Anlagen einen Wert von
48 050 Mk., während ſie an Jnſtandſetzungskoſten erfordern 51 985 Mk.
Erſt durch den Wert des Grund und Bodens würde der Geſamtwert
den Betrag der Jnſtandſetzungskoſten erreichen. Man ſetzte dabei
voraus, das eine zur Badekaſſe fließende Provinzialrente von jährlich
1573,40 Mk. weitergezahlt oder aber zu Gunſten der Stadt abgelöſt
werde. Damit hätte man eine dürchgreifende Reparatur zur
Erhaltung der alten hiſtoriſchen Gebäude ausführen und den leider
nur ſchwachen Badebetrieb fortſetzen können zur Erhaltung eines
nationalen Denkmals. Leider vermochte die ProvinzialVer
waltung weder eine dauernde Fortzahlung der Rente, noch ihre Ab
löſung zuzuſagen. Dies verzögerte die ſonſt jedenfalls bereits erfolgte
Badeübernahme in ſtädtiſches Eigentum. ie Angelegenheit iſt dem

errn Miniſter von neuem vorgetragen. Ein amtlicher Beſcheid
iſt den ſtädtiſchen Behörden von Lauchſtädt aber noch nicht

j zugegangen ihre endgültige Entſchließung ſteht noch aus; man
hört aber auch hier von zuverläſſiger Seite, daß
die ſchlimmen Zeitungsberichte, wonach die zwar ſchad-haften, aber hiſtoriſch doch e bedeutungsvollen Gebäude abge
brochen werden ſollen, auf tatſächlichen Entſchließungen
des Herrn Miniſters beruhen ſollen. Wir wollen nur

all s kann in jedem Falle vom Stagte gefordert werden daß erie Denkmäler einer b hen eit, d in Lauchſtädt vorhanden
ſind, für alle Zeiſen erhält. Es wird in Preußen jährlich eine
ganze Menge Geld für minder wichtige Zwecke peraugsgabt.

Hetitſtedt, 2. Aug. (Doppeljubelfeier.) Eine ſchöne
Feier veranſtaltete vorgeſtern die Ortsgruppe 48 des Mangsfelder reichs
treuen Berg und Hüttenmannsvereins hier; ſie galt den beiden Jubilaren,
den Herren Silberwäſcher Wilh. Erdmann und Wieger Karl Dietz, welche
am 25. Juli auf eine 50jährige Dienſtzeit zurückblicken konnten.

Hettſtedt, 2. Aug. (Die 14tägige Löhnung) der
e der Mansfeldſchen Gewerkſchaft iſt mit dem 1. Auguſt inseben getreten. Den Arbeitern wird ein Abſchlag auf ihren P ver
floſſenen Monat verdienten Lohn n Verpflichtet zur Empfang-nahme des Abſchlaglohnes iſt niemand. Es kann ſich mithin ein jeder

nach Belieben ſeinen vollen Lohn wie bisher am 15. jeden Monats
auszahlen laſſen. Die Abſchlagsſumme iſt in der Weiſe fixiert, daß ein

30 Mk., Förderleute 20, Jungen 10 reſp. 15 Mk. ausgezahlt
ommen.

Elſterwerdag, 2. Aug. (Eiſenbahn-Unfall.
Schwerer Automobil-Unfal!l.) In der Nacht zum Mon
W durchfuhr beim an ren eine Lokomotive den Prellbock und
fiel die 3 Meter hohe Böſchung auf der Nordſeite des Berlin
Dresdner Bahnhofes, in der Nähe der Unterführung der Straßean der Jentzſch'ſchen ühle, hinunter. Zertrümmert ſt ein Wagen.

Die Stirnſeite wurde durch Puffer eingedrückt. Jn der Nähe
von Falbern wurde der Gutsbeſitzer Max Wendt aus Falbern, auf
einer Radtour begriffen, von einem plötzlich von hinten heran-
kommenden Automobil überfahren. Der Bedauernswerte, deſſen
Rad gänzlich zertrümmert wurde, kam unter das Automobil zu
liegen und trug einen Knöchelbruch, ſowie ſchwere Verletzungen an
den Schultern und dem Rücken dabon.

Merſeburg, 2. Aug. (Das alte Garniſon-Lazarett)
in der Karlſtraße, das nach der der 12. Huſaren einem
Teile des Wachtkommandos als Unterkunft diente, iſt nach der Fertig
eduns der neuen a. r entbehrlich geworden und ſoll

aher am 18. Auguſt d. J. öffentlich verkauft werden. Dem Militär
8kus bleibt demnach von den durch die 12. Huſaren benutzten Ge
Uuden nur noch das Kloſter. Ueber die künftige Verwendung des

ſelben iſt noch nichts bekannt geworden.

Merſeburg, 2. Aug. S Der Umbau desLogenhauſes der hieſigen r maurerloge zum goldenen Kreuz iſt jetzt

oweit gefördert, daß am ertgg in üblicher Weiſe das ſogenannteichte et tattfinden konnte. Der Rohbau läßt ſchon jetzt die zweckmäßige

Einrichtung des neuen Logenhauſes erkennen.

Merſeburg, 2. Aug. (Die Schwalben im Schlaf-
zimmer.) Jm Grundſtück Weißenfelſerſtraße 2 hat im Schlaf
zimmer eines dort wohnenden Beamten ein Schwalbenpaar ſein Heim
aufgeſchlagen. Der freundliche Wohnungsinhaber ließ die Tierchen
gewähren und hat jetzt die Freude, fünf junge Schwälbchen beobachten
zu können.

Quenſtedt, 2. Aug. (Mord.) Vorgeſtern wurde in dem
Steinbruche bei Quenſtedt die Leiche eines etwa 14 Jahre alten Knaben
aufgefunden. Jn dem Leichnam wurde der aus Aſchersleben ſtammende,
15 Jahre alte Arbeitsburſche Emil Breitſchuh feſtgeſtellt. Leider handelt

es ſich aber hier nicht um ein Unglück, ſondern um einen Mord.
Der nur mit Hoſe und Stiefel bekleideten Leiche war ein Auge
ausgeſtochen, ein Ellbogen zerfleiſcht, ſowie das Herz durch-
ſt o chen. Die zuſammengeballten Hände waren mit Gras gefüllt,
was darauf ſchließen läßt, daß der Junge ſich heftig zur Wehr geſetzt
hat. Offenbar iſt der Mord an einer anderen Stelle geſchehen und die

Leiche nur verſchleppt worden.
Herzberg, 2. Aug. (Furchtbarer Tod.) Der Arbeiter

Fröhlich von der chemiſchen Fabrik fiel infolge Ausgleitens in eine mit
kochender Lauge gefüllte Pfanne, wobei er am g Körper ſchrecklich
verbrannte. Jm Kreiskrankenhauſe erlag er alsbald ſeinen ſchweren
Verletzungen.c Salberſtadt, 2. Aug. (Stiftungen für die Handels
kammer.) Die Koſten der Ausſtatttung der neuen Räume, welche
die hieſige Handelskammer am 1. Oktober in der alten Spiegelſchen
Kurie am Domplatze bezieht, werden beſtritten aus einer Stiftung, welche
ein langjähriges Mitglied der Kammer gemacht hat. Die Koſten dürften
ſich auf annähernd 5000 Mk. belaufen. Desgleichen hat die Witwe
des früheren Syndikus der Kammer, Dr. Franz Sievert Lübeck, als

Ernennung des Juſtizminiſters Murawiew zum Nachfolger
Plehwes als Miniſter des Jnnern unmittelbar bevor. Das Amt iſt

(Nachdruck verboten

Sommerleben auf der Themſe.
Von Arete Gogarten,

Wenn die Juliſonne am heißeſten in den Straßen Lon
dons brennt, die Saiſon ihren Höhepunkt erreicht hat und
die HenleyRegatta, die bedeutendſte und großartigſte aller
internationalen Flußregatten, die ganze vornehme Londoner
Welt auf der Themſe vereinigt, dann beginnt eine zweite
kurze Saiſon der „Geſellſchaft“ in unvergleichlicher Pracht
und Eleganz in den „Hausbooten“, die den oberen Lauf des
Fluſſes in ſeinen ſchönſten Partien zu einer Waſſerſtadt
ſchwimmender Paläſte macht. Dieſe Hausboote, eine für
engliſches Sommerleben auf dem Waſſer charakteriſtiſche Er
ſcheinung, ſind auf Planken errichtete ſchwimmende Woh-
nungen aus Holz in allen Größen und Stilarten von den
einfachſten nur zwei bis drei Räume enthaltenden Sommer-
wohnungen, die vielfach von jungen Ehepaaren für die Zeit
der Flitterwochen bewohnt werden, bis zu den herrlichſten
Paläſten. Die Dächer, flach, mit Schutzvorrichtungen gegen
Sonne und Regen verſehen, mit Blumen geſchmückt oder in
herrliche Palmenwälder verwandelt, dienen zum täglichen
Aufenthalt. Darunter liegen Salons, Speiſezimmer, Schlaf-
räume; die Küchenräumlichkeiten für die ariſtokratiſchen
Hausboote befinden ſich auf beſonderen Schiffen. Die ein
facheren Hausboote werden noch vielfach in der alten Weiſe
durch Treideln weiter gezogen, während die vornehmeren
mit elektriſchem Motorbetrieb verſehen ſind. Ein Treidel-
weg iſt an dem ganzen Themſeufer angelegt, und die Pferde
ziehen die ſchwimmende Wohnung dorthin, wo man ſich
einige Zeit aufhalten möchte, heute bei Windſor, morgen
bei Henley oder an anderen Teilen des Fluſſes. Faſt in
jedem Orte an der Themſe ſind ſolche Hausboote wochen
weiſe zu mieten; für längeres Ankern an einer Stelle wird
der betreffenden Gemeinde eine kleine Taxe ähnlich einer
Kurtaxe gezahlt, da meiſtens Fiſcherei- und Angelgerecht-
ſame mit dem Mieten auf Wochen oder Monate verbunden
iſt; die vornehmen Familien, alle Klubs und Vereine be-
ſitzen jedoch eigene Hausboote. Ganze Familien aller
Klaſſen, befreundete Damen und Herren bringen in dieſen
einzigartigen Waſſerwohnungen die heißeſten Sommer-
wochen zu, geben Geſellſchaften, machen ſich unter einander
Beſuche, kurz, es iſt die denkbar idylliſchſte Sommerfriſche.

Jn dem ſchönſten Teil der Themſe, von Windſor an bis
Henley, findet man in den unzähligen kleinen Buchten, wo
uralte Bäume ihre Zweige zu ſchattigen Lauben tief in das
Waſſer neigen, ein blumengeſchmücktes Hausboot neben dem
andern am Uferrand ankern. Jm Juli kommen die präch-
tigſten der Hausboote, die Paläſte der Univerſitäts- und

wünſchen und hoffen, daß die Verhandlungen zwiſchen Staat und Stadt
in letzter Stunde doch noch von Erfolg gekrönt werden. Und jeden

Henley zuſammen, und es entfaltet ſich nun ein ſo farben-
prächtiges, buntes, bewegtes Leben und Treiben auf dem

Fluſſe, wie es ſich in dieſer Art kaum irgendwo zum zweiten
Male findet. Sobald während der Regattawoche die Auf-
regungen des Tages vorüber ſind und der größte Teil der
zahlloſen Boote aller Art mit Tauſenden von Zuſchauern und
Beſuchern der Regatta vorübergezogen iſt, dann beginnt das
eigentliche Leben in den vornehmen Hausbooten, einem
Märchen aus Tauſend und Einer Nacht gleich. Kühle
Abendwinde wehen nach der Hitze des Julitages, und
während die untergehende Sonne im Weſten den Horizont
purpurrot färbt und die Schatten des Abends auf die be
waldeten Ufer ſich ſenken, erſtrahlen plötzlich alle dieſe
Waſſerpaläſte im Licht von Tauſenden von Lampions, elek-
triſchen Bogenlampen und Glühkösrpern in allen Formen
und Farben. Die Fenſter werden geöffnet, die ſeidenen
Vorhänge und Marquiſen zurückgeſchlagen, in den Salons
erglänzt das Silber und Kriſtall auf den prächtig gedeckten
Tafeln zum dinner, der Hauptmahlzeit des Tages. Lachen
und luſtiges Stimmengewirr, Gläſerklirren, Muſik und Ge

ſchaft eilt geſchäftig hin und her, während auf dem Küchen
boot der weißgekleidete Koch in emſiger Arbeit begriffen iſt.
Aus den Kübeln und Schalen und den Blumenguirlanden,
womit die weißlackierten und goldbemalten Außenwände der
Hausboote geſchmückt ſind, weht weich und berauſchend der
würzige Blumenduft im Abendwind, und in den Palmen-
wäldern auf den Dächern glühen wie Tauſende von funkeln-
den Brillanten die farbenprachtigen Glühkörper in der Ge-
ſtalt aller Arten von exotiſchen Blumen.

Auf dem ſanft hinfließcnden Waſſer fahren in zierlichen
Gondeln weißgekleidete Damen und Herren in luſtigem Ge-
plauder zum Beſuch in benachbarte Haussoote, vährend auf
den Jnſeln des Fluſſes und an den Ufern überall kleine
flackernde Feuer und Lichter auftauchen. Das ſind Beſucher
der Regatten, junge Leute aus VLondon, die in Zeltlagern
hier die Nacht verbringen, ihre Vorräte und Kochutenſilien
ausgepackt haben und ſich bei dem flackernden Feuer ihre
Abendmahlzeit bereiten.

Sinkt nun der Abend herab, dann veranſtaltet nach dem
dinner die vornehme Welt nächtliche Kahnfahrten mit Muſik
und Lampionbeleuchtung; von allen Hausbooten zieht es
wie funkelnde Silber- und Feuerſtreifen durch das Waſſer
dahin, an dunkeln Wäldern, ſchimmernden Schlöſſern, fried-
lichen Dörfern vorüber, bis ſpät in der Nacht ein Kahn nach
dem andern zu den Hausbooten zurückkehrt, die Bewohner

fich zur Ruhe begeben und endlich ſtille Nacht über dem
Fluſſe liegt.

Londoner Klubs und der Ariſtokratie alle in der Nähe von

ſang ſchallen von allen Seiten über den Fluß; die Diener

Vermächtnis ihres Gatten den Betrag von 3000 Mk. zur Prämiierungwürdiger Schüler der HandelskammerSchulen überwieſen

Sobald die Henleywoche vorüber iſt, verläßt zwar ein
Teil der oberen Zehntauſend die Hausboote wieder, aber das
elegante und glanzvolle Leben und Treiben auf dem Fluſſe
erhält ſich noch bis Ende Juli oder Anfang Auguſt, dem
Schluß der Saiſon. Die vornehme Welt begibt ſich dann auf
Reiſen, und ihre Hausboote liegen ſtill und verlaſſen da,
obwohl ſie auch jetzt noch in ihrem herrlichen Blumenſchmuck
und der prachtvollen Ausſtattung einen entzückenden An
blick bieten.

Die ſchönen Tage des Auguſt und September kommen.
Und nun beginnt ein neues, anderes Leben auf der Themſe,
weniger prächtig und luxuriös, aber vielleicht heiterer,
froher und herzerfriſchender als das bisherige. Es ſind die
wohlhabenden Londoner Mittelklaſſen, der Kleinbürger,
beſſergeſtellte Arbeiter, zahlreiche in Berufen aller Art
lebende einzelne Herren und Damen, die jetzt ihre Ferien-
zeit haben und hier ihre Sommerfriſche aufſuchen. Sie be
völkern die Hausboote auf Tage oder Wochen, wohnen in
Zeltlagern, verbringen ganze Tage auf Ruder und Segel-
partien; dazwiſchen bringen zahlreiche kleine Regatten,
von n ereinen veranſtaltet, immer neues Leben in
das fröhliche Treiben.

Beſonders für den Fremden, den Ausländer, iſt eine
Ruderfahrt auf der Themſe in den Spätſommermonaten
äußerſt genußreich und intereſſant; er hat jetzt die beſte Ge-
legenheit, zu ſehen, wie ſich der Londoner Mittelſtand
amüſiert und ſeine Sommerfriſche genießt und in dem
Waſſerleben und Waſſerſport den Jungbrunnen findet, aus
dem er neue Kraft, Friſche und Geſundheit für die harte,
nervenzerrüttende Arbeit des Londoner Lebens ſchöpft.

Die jungen in der City angeſtellten Leute verſchaffen
ſich hier auf dem Waſſer eine billige Sommerfriſche, die in
ihrer Art beneidenswert und unabhängig von allen Woh
nungsfatalitäten der Ferienreiſenden iſt das ſind die
ſchon erwähnten Zeltlager. Sobald die Bureaus geſchloſſen
ſind, eilen die jungen Londoner viele allabendlich, andere
vom Sonnabend nachmittag bis Montag früh auf ihren
Booten hinaus ins Freie; kleine zerlegbare Zelte, Vorräte,
Kochutenſilien und einige warme Decken werden mit-
genommen, und ſo fahren ſie hinaus an Kew und Richmond
vorbei, bis ſie zu einer paſſenden näheren oder entfernteren
Stelle am Ufer oder auf einer der zahlreichen kleinen Fluß-
inſeln gelangen. Dort wird das Boot angelegt, Zelte werden
aufgeſchlagen, im Jnnern häuslich eingerichtet, und nun be-
ginnt ein fröhliches Zigeunerleben im Freien ein neues
eigenartiges Bild des Sommerlebens auf der Themſe.
Kleine Feuer werden angezündet, in und vor den Zelten
wird gekocht, gegeſſen, geſpielt, muſiziert, wobei das Banjo
eine hervorragende Rolle ſpielt; es wird gelacht und ge
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am Markte iſt heute käuflich in den Be

Zeitz, 2. Aug. (Die gefährliche Menſchenfalle im
Sch w. Als am Montag früh der Gera Zeitz Weißenfelſer
Schnellzug beinahe in Zeitz angelangt war, hält plötzlich der auf
offener Strecke an. Von ſeiten der Paſſagiere großes Hallo, Fenſter
und Türen werden aufgeriſſen und in begreiflicher Aufregung rennt,
ruft und fragt alles durcheinander nach der Urſache des unerwarteten
Aufenthaltes. Die Beamten r voll heiligen Eifers nach dem
Hemmnis, das die Räder des Schnellzuges ſtillſtehen machte und entdecken
als Urſache, daß ein Vater ſeinen Jungen, der in einem Aborte
eingeſchloſſen war und trotz aller Bemühungen die Tür ſeines unfreiwilligen
Gefängniſſes nicht mehr zu öffnen vermochte, befreien wollte und die
Notleine in Bewegung geſetzt t Nach fünf Minuten Aufenthalt,
währenddeſſen die Beamten die heimtückiſche Menſchenfalle erbrochen und
den Jungen ben hatten, fuhr der Zug weiter und die Spannung
und Erregung löſte ſich in nicht geringe Heiterkeit auf,

z Ouerfurt, 2. Aug. (Unfälle.) Als vorgeſtern mehrere
Knaben von 6 bis 8 Jahren in einer Sandlorie, die bei dem
Straßenbau in Thaldorf benutzt wird, ſpielten, ſetzte ein Knabe die
Lorie in Bewegung. Infolgedeſſen ſprangen die Kinder heraus,
und ein Knabe wurde erfaßt und überfahren und ſchwer verletzt.

Bein L junger Pferde in Niederſchmon prallte der
Wagen zur Seite, die Pferde gingen durch und die drei Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert. Zwei erlitten nur leichte Verletzungen
während der Beſitzer, Herr Scholling, den Arm brach und ſich in die
Halleſche Klinik begeben mußte.

X Freyburg, 2. Aug. (Beſ b ech ſe l.) Neidels Hotel
des jetzigen Schützenhaus

pächters in Oſterfeld März übergegangen.
Heiligenſtadt, 2. Aug. („GShrliche“ Verbrecher.

Aus dem hieſigen Strafgefängniſſe ſind vor acht Tagen zwei Ge
fangene Brandt und Villwock in Sträflingskleidung entwichen. Ob
wohl das hieſige Amtsgericht einen Steckbrief gegen ſie erlaſſen
hat, gelang es bis heute nicht, die Flüchtigen, deren Strafe erſt im
April nächſten Jahres abläuft, zu ergreifen. Heute traf mit der
Poſt ein in Haſſerode (Harz) aufgegebenes Paket bei der Ge
fängnisverwaltung hier ein. Jn demſelben Pakete befanden ſich die
r der beiden Ausreißer. Sie haben, nachdem ſie
ſich wieder Zivi
ſein Eigentum bringen wollen.

W. Heiligenſtadt, 3. Aug. [Telegramm. i (Todesfall.)
Geheimer Regierungsrat Landrat von Hanſtein, Mitglied des
preußiſchen Herrenhauſes, iſt geſtorben.

Mühlhauſen, 2. Aug. (Durch entſchloſſenes Ein
greifen) eines wackeren Mannes wurde am Sonntag ein junges
Menſchenleben vom Tode des Ertrinkens gerettet. ehrere junge
Burſchen vergnügten ſich beim Baden oberhalb Ammerns in der Luhne.
Einer der jungen Leute, Lehrling Georg von hier, war in einen tiefen
Tümpel geraten und, des Schwimmens unkundig, verſank er vor den
Augen ſeiner Kameraden. Durch Hilferufe aufmerkſam gemacht, kam
der Maſchinenbauer Chr. Eyle, welcher der Nähe war, hinzu
und ſprang das ſteile Ufer hinab nach dem Ertrinkenden. Mit Hilfe
eines Freundes wurde der Lebloſe ans Ufer gebracht. Man ſtellte ſofort
Wieder Wdeg7 an, welche nach längerer Zeit auch rele hatten.

Ermsleben, 2. Aug. Neuer Superintendent.) Als
Nachfolger des am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Herrn
Konſiſtorialrats Anz ſeitens des Ev. Oberkirchenrats in Berlin der
Kgl. Superintendent Herr Strelow in Lübben in Weſtpreußen in Aus
ſicht genommen. Derſelbe wird vorausſichtlich am 21. Auguſt im
Vormittagsgottesdienſte hier Predigt und Katecheſe halten, um ſich der
Gemeinde vorzuſtellen.

Schkölen, 2. Mit der Ausgrabung vonHünengräbern) in den Waldungen (Do der hieſigen
Rittergutsflur längs der Altenburger Grenze hatte ein Herr Dr. Wilke
beginnen laſſen. Am Sonnabend waren die Arbeiten beendet. Das
Ergebnis der Ausgrabungen waren zwei bronzene Nadeln, mehrere
Urnen und ein Meſſer von Feuerſtein. Die Gräber ſollen aus dem
16. Jahrhundert v. Chriſti Geburt herrühren.

Schkölen, 2. Aug. (Ein Einbruch) wurde im benachba
Nautſchütz beim Gutsbeſitzer Keßing verübt, obgleich der Beſtohlene
ganz in der Nähe ſeines Hauſes mit der Ernte beſchäftigt war. Die
Diebe gelangten durch den Kuhſtall in die Wohnſtube, aus der ſie einen
größeren Geldbetrag und Schmuckſachen entwendeten. Schon vor mehreren

Jahren wurde bei Keßling ein ähnlicher Einbruch verübt, ohne daß
die Täter ermittelt wurden.

Suhl, 2. Aug. nete Feuer.) Geſtern brach, wie
ſchon gemeldet, in Dietz hauſen Feuer aus. Die Ausganggſtelle
war die Scheune von Geiſenhöner in der unmittelbaren Nähe der Kirche.
Das Feuer ergriff ſofort auch die Nachbarſcheune, und es galt, die
Kirche und die anderen Nachbargebäude zu ſchützen. Nachdem das

eidung verſchafft, jedenfalls den Staat nicht um

gelungen und das Feuer auf ſeinen eigenen Herd beſchränkt war, brach
ungeahnt in der etwa 70 Meter entfernten S der Papierfabrik
Feuer Dieſe 77 ein Wohnhaus, aus dem nichts gerettet
werden konnte, d e und ein Teil der b äume zum Opfer.
Zanr dem energiſchen Eingreifen gelang es, ierfabrik und die

chule zu retten. Der Schaden iſt beträchtlich. ie Futter- und
Papiervorräte ſind verbrannt. Ziegen, Gänſe und Schweine ſind ver
loxen, und 4 arme Witwen ſind ganz ihrer Habe ve plis g en.Sorge 2. Auguſt Ueberſabren, Ein nen
kommendes, mit ſchweren Brettern beladenes Geſchirr geriet geſtern an
einer ſcharfen Wegbiegung ins Rollen. Der Geſchirrführer, ein Knecht
aus e ä wollte bremſen, dabei kam er zu g7 und der ſchwere
Wagen ging über den Bedauernswerten,. Er erlitt dabei Brüche beider

Genthin, 9. Ang. (Waldbrand. Dichte Rauch-
wolken, die in nächſter Nähe unſerer Stadt in öſtlicher Richtung
gufſtienen verkündeten vorgeſtern den Ausbruch eines Waldbrandes
Jm Revier HDreibrücken unſeres ſtädtiſchen Forſtes ſtand eine
15--20jährige Kiefernſchonung in Flammen. Unter der Leitung

Beine und des rechten Armes.

des Oberführers der freiwilligen Feuerwehr H. Körner und der
Löſchhilfe von hier und der Nachbarſchaft gelang es nach einer
Tätigkeit von 236 Stunden, jede weitere Gefahr zu beſeitigen. Ab
gebrannt ſind etwa 50 Morgen Kiefernbeſtand des Stadtforſtes und
rund 30 Morgen, die der Gemeinde Roßdorf gehören.

Harbke (Kr. Neuhaldensleben), 2. Aug. Ver
ſchütteter Bergmann.) Auf dem hieſigen Südſchachte
der Kohlenwerke wurde der Bergmann Kühne aus Reinsdorf durch

v Wer derart derſheett daß der Tod auf der
I r er Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und fünf

eine Kinder.

Deſſau, 3. Aug. (Der Waldbrand.) Aus einer ge
wiſſenhaften Schätzung ergibt ſich, daß etwa 9 Quadratkilometer,
d. i. 900 Hektar oder 3600 Morgen, bei dem verheerenden Wald-
brande in den a und anhaltiſchen Farſten vom Feuer
betroffen ſind. Auf anhaltiſcher Seite rechnet man auf einen Ver
luſt von 1500 bis 200 Morgen; in Preußen würde es danach un
gefähr dasſelbe ſein. Die ausgebrannten Waldteile bieten einen
troſtloſen Anblick. Die alten Kiefern ſind hoch hinauf geſchwärzt
und angekohlt, in den Schonungen ragen die kahlgebrannten
Stämme teilweiſe mit Zweigen empor, Kulturen, Gras und
rn ſind total vernichtet. Aus den Baumſtümpfen e
die Flammen. Die Brandſtätte war geſtern in noch viel ſtärkerem
Maße das Ziel zahlreicher Schauluſtiger, die zu Fuß, zu Wagen und
namentlich zu Rad herbeigeeilt waren. Dieſer ungewohnte An
ſturm, wie auch die Einquartierung des Militärs brachte den kleinen
Ort Sollnitz einigermaßen in Verlegenheit. Lebensmittel waren
n noch zu erhalten, und die Soldaten wurden von Deſſau ver

pflegt. zW. Frankenhauſen, 2. Aug. (Der Kronprinz auf
dem Kyffhäuſer.) Wie die „Frankenh. Ztg.“ meldet, iſt für
nächſtes Jahr der Beſuch des deutſchen Kronprinzen auf dem Kyff
häuſer in Ausſicht geſtellt worden.

4 Frankenhauſen a. Kyffh., 2. Aug. (Die Kyffhäuſer-
Wirtſchaft) iſt durch einen an der Oſtſeite des Wirtſchafts
platzes liegenden Anbau vergrößert worden. Jm rechten Winkel und
anſchließend an den H au erhebt ſich auf den mit Bogen über
ſpannten mächtigen Pfeilern das neue Gebäude. Nach dem Ent
wurf des Profeſſors Schmitz in Berlin iſt im Erdgeſchoß. eine
e Halle und im Anſchluſſe an dieſelbe ein nach dem Apfel-
ale zu vom unteren Wirtſchaftsplatze aus zu beſteigender Treppen

turm errichtet worden.
(K([CEW. Frankenhauſen, 3, Aug. [Telegramm. (Blitz

ſchaden.) Bei dem geren über die hieſige Gegend nieder
gegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in Oberheld rungen
in eine Scheune des Landwirtes Franz Jäger, dieſe und drei
benachbarte Scheunen gerieten in Brand. Wie es heißt, ſoll einiges
Vieh in den Flammen umgekommen ſein.

W. Eiſenach, 3. Aug. [Telegramm. (Kind verbrannt.)
In einer hieſigen Wirtſchaft zündete das vierjährige Töchterchen
eines Arbeiters Streichhölzchen an; dabei fiel ein Streichholz auf
das Kleid des Kindes, und ſofort ſtanden das Kleid und das Haar
der Unglücklichen in Flammen. Die Kleine hat ſo ſchwere Brand
wunden erlitten, daß ſie heute im „Schweſternhauſe“ geſtorben iſt.
Ein Arbeiter, der das Kind retten und die Flammen erſticken wollte,
erlitt ſelbſt ſchwere Brandwunden an den Händen.

W. Sonneberg, 3. Aug. [Telegramm.] (Großfeuer.)
Jn Stockheim brannte heute früh die Braunkohlenfabrik nebſt den

plaudert bis tief in die Nacht hinein. Dieſes freie, unab-
hängige Leben iſt derart beliebt bei der Londoner Jugend,
daß ſelbſt die roſen- und weinumrankten zahlreichen länd
lichen Wirtshäuſer am Ufer ſie nicht verlocken können, das
Zeltleben und die improviſierten Mahlzeiten aufzugeben.

Aber nicht allein das eigenartige Leben und Treiben
auf der Themſe in den Sommermonaten iſt es, was den
Ausländer feſſelt, auch die Landſchaft und Uferſzenerien
bieten ihm ungeahnte und überraſchende Schönheiten. Es
ſind Bilder voll idylliſcher Reize und entzückender Anmut;
ſie halten keinen Vergleich aus mit der romantiſchen Schön
heit der Rhein und Donaulandſchaften, es fehlt ihnen die
herbe Wildheit und Größe der ſchottiſchen Flußſzenerien,
aber eine wunderbare Lieblichkeit und Friſche liegt über
dem ganzen Themſetal, deſſen Lob viele engliſche Dichter be
geiſtert geſungen haben.

Sobald man das Weichbild der Stadt London verläßt
und ſich zu den Ausgangspunkten der Waſſerausflüge in
den Vororten begibt, hat man mit einem Schlage alles
hinter ſich gelaſſen, was an harte Arbeit, an Tagesfrohn,
an das nervenzerrüttende Leben und Treiben der Weltſtadt
erinnert. Kein Ton oder Lärm von Fabriken, kein ſtädtiſcher
Rauch, Dunſt und Nebel, kein Laut des Geſchäftslebens
dringen in die friſche Schönheit der Themſelandſchaft hinein

nur die Laute der Natur, der Geſang der Vögel, das
ſanfte Glockenſpiel der zahlreichen weidenden Viehherden
auf den tiefgrünen Wieſen, der Schlag. der Ruder, Lachen
und Plaudern heiterer und froher Menſchen oder verwehter
Klang der Kirchenglocken aus den zahlreichen ländlichen
Vorſtädten, Ortſchaften und friedlichen Dörſer dringen an
unſer Ohr. Auch das Gewühl der Fahrzeuge und Boote, das
geſellige Treiben in den Hausbooten und Zeltlagern ſtört
den Eindruck idylliſchen Friedens nicht, den die Themſeland-
ſchaften machen.
Es iſt kein Wunder, daß der überarbeitete Londoner ſo

oft wie nur möglich aus der Stadt hinauseilt an die Ufer
des Fluſſes, der für ihn der „heilige“, der Nationalſtrom ge
worden iſt an dem er ohne weitere Koſten und in der
Nähe ſeines Heims und ſeiner Arbeitsſtelle alle Schönheiten,
alle Vorteile der Natur genießen und ſich an ihren Quellen
erfriſchen kann.

Der gewöhnliche Ausgangspunkt für eine mehrtägige
Ruder oder Segelfahrt iſt von Richmond aus ſtromaufwarts
oder von Orxford aus ſtromabwärts; die Entfernung von
Orford bis Richmond beträgt etwa 100 engl. Meilen für eine
Bootfahrt. Es muß indes hierbei berückſichtigt werden, daß
der Fluß ſtreckenweiſe in zahlloſen Windungen hin und her
fließt, ſodaß man ſelbſt bei ſtundenlanger Fahrt ſich noch
immer in derſelben Gegend befindet. Man hat aber hier-
durch Gelegenheit, alle intereſſanteren Ortſchaften zu be

ſuchen und die anmutige Landſchaft im reichen Wechſel der
verſchiedenen Beleuchtung zu genießen. Denn für den
Kulturhiſtoriker bieten dieſe Uferpartien mit ihren uralten
Städtchen, Abteien, Dörfern, Denkmälern der verſchiedenſten
Art eine Fülle von hiſtoriſchen Erinnerungen, von der
britiſchen Vorzeit bis zu der römiſchen Herrſchaft, den
Zeiten der angelſächſiſchen Könige und der normanniſchen
Herrſchaft, durch faſt zwei Jahrtauſende hindurch, bis zu dem
modernen Leben der Gegenwart. Wie in einer wunder
vollen Laterna magica, ziehen ſie auf einer ſolchen Fahrt
an uns vorüber, uralte Orte aus der Sachſenzeit, ſtille, fried
liche Dörfer mit efeuumſponnenen alten Kirchen, Abteien
und Klöſter des Mittelalters, herrliche Schlöſſer, fürſtliche
Landſitze, Villen und Landhäuſer in all den reizenden eng
liſchen Stilarten, die ſich dem Charakter der Umgebung ſo
wundervoll harmoniſch anpaſſen, Wälder und waldbewach-
ſene Hügel, grüne Wieſen und Triften, belebt von zahl
reichen Rinder- und Schafherden. Der Efeu beſonders wächſt
im Themſetal zu rieſenhafter Größe; er hüllt alle Mauern,
Bootſchuppen, Badeanſtalten in ſein freundliches Grün,
klettert an Bäumen, Giebeln und Dächern, ja bis zu den
Spitzen der alten Kirchtürme empor.

Bis Teddington, nicht weit von Richmond, macht ſich
noch der Einfluß des Meeres, Ebbe und Flut geltend; von
hier ab beginnen die Themſeſchleuſen, von denen auf der
Strecke bis Oxford vierzig angelegt ſind, ſodaß das Gefälle
auf das niedrigſte Maß beſchränkt iſt. Von Windſor ab be
ginnt der maleriſchſte, zugleich auch der vornehme, ariſto
kratiſche Teil des Fluſſes; das ſommerliche Leben und
Treiben der weniger bevorzugten Klaſſen der Londoner Be
völkerung kommt hier nur vor und nach der Saiſon zu ſeiner
vollen Entfaltung. Schon meilenweit vor dem Städtchen
Windſor ſieht man den gewaltigen, auf einem Hügel an
gelegten Königsbau, der mit allen Nebengebäuden ein Areal
von 4,9 Hektar bedeckt, und mit ſeinem ſtolzen uralten Rund
turm die ganze Themſelandſchaft beherrſcht. Das Städtchen
hat ſeinen Namen von den vielen Windungen des Fluſſes
(windel shora, angelſächſiſch gewundener Strand); nicht
umſonſt hieß es im Mittelalter das „luſtige Windſor“; beſaß
es doch z. B. i. J. 1650 an 70 Wirtshäuſer, allen voran das
Wirtshaus „Zum Hoſenband“, in dem Sir John Falſtaff
bei ſeiner „lieben Frau Wirtin zum Hoſenband“ verkehrte,
während durch die freundlichen, ſonnigen Straßen die
luſtigen Frauen, die auf Schabernack ſannen, dahineilten

So machen hiſtoriſche Erinnerungen, landſchaftliche
Schönheiten, eigenartiges, feſſelndes Waſſerleben, modernſter
Luxus und idylliſchſte Sommerfriſche alles das vereinigt,
eine Fahrt auf der Themſe an einem ſchönen Sommertage
zu einer der lohnendſten Ausflüge, die der Deutſche, der
London beſucht, genießen kann,

nachm. 5 Uhr:

dazu gehörigen Kohlenſturzhalden auf den Smaineſchen Werken
vollſtändig nieder. Der Schaden iſt bedeutend. Der Betrieb iſt
vorläufig e

Menuſelwitz, 2. Aug. (Wilddieb.) Jm Kammerforſte
ertappte der Gendarm Gärtner den Schuhmacher Schmidt aus
Wintersdorf, als dieſer mit einem Reh, das er von den Jungen
weggeſchoſſen hatte, den Wald verlaſſen wollte. Schmidt iſt ſchon
Le e verdächtig, zu wildern. Das Gewehr hatte er im Walde
verſteckt.

Crimmitſchau, 2,. Aug. (Nachklang zum Textil-
arbeiterſtreik.) Bei den Führern des letzten Textilarbeiteraus

andes, den Vertrauensleuten Schiller und Hecht, nahm die Polizei im
rein mit einem Beamten der Zwickauer Staatsanwaltſchaft eine

Hausſuchung vor. Wie verlautet, ſchwebt gegen Hecht das Verfahren
wegen Verleitung zum Meineide. Es handelt ſich um den bereits
zum Austrag gekommenen Privatbeleidigungsprozeß des Vorſitzendender Crinmitſchauer Ortsgruppe des Arbeitgeberverbandes in der Textil-

induſtrie, den Fabrikanten Lukas Schmidt, gegen Hecht. Die in dem
Prozeſſe von letzterem genannten Zeugen wurden einem neuen Verhör
unterzogen.

Dresden, 2. Aug. (Todesfall.) Am 28. Juli iſt hierſelbſt
der Geheime Regierungsrat, Landrat a. D. Guſtav Hanſen ver-
ſchieden. Er hatte 27 Jahre dem Abgeordnetenhauſe und 24 Jahre der
freikonſervativen Fraktion als treues Mitglied angehört. Gemeinſame
patriotiſche Geſinnung hatte freundſchaftliche Bande mit den in der
Fraktion Geſinnungsgenoſſen geknüpft. Schwere Erkrankung
nötigte ihn, bei den letzten allgemeinen Wahlen die Wiederannahme
eines Mandates abzulehnen. Sein Andenken wird im Kreiſe ſeiner
Geſinnungsgenoſſen in Ehren bleiben.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Lobenſtein, 2. Aug. Die neueſte Kurliſte zeigt einen

Beſtand von 450 Kurgäſten.
Bad Elſter, 2. Aug. Bis zum 31, Juli haben das Bad

6702 Kurgäſte in dieſer Saiſon frequentiert,

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 5. Auguſt, vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.
Zu St. Georgen: Freitag, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Wir e n Donnerstag, den 4. Auguſt,

indergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 4. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Auguſt 1904.

Aufgeboten Der Fleiſcher und Maurer Hermann Gröper und
Anna Müller, Marthaſtr. 29. Der Mechaniker Otto Schulze, Prinzen
ſtraße 24 und Marie Fehſe, An der Baderei 3.

Geboren Dem Konzertmeiſter Karl Clauß, Leipzigerſtr. 14, S.
Gerhard. Dem Kaufmann Arthur Neumann, Schwetſchkeſtr. 40, S.

arald. Dem Kaufmann Siegfried Neufeld, Leipzigerſtr. 88, S.
rner. Dem Rohrmeiſter Hermann Simbt, Bäckerſtr. 1, S. Hans.

Dem Bauunternehmer Guſtav Ruft, Rudolf-Haymſtr. 1, S. Paul.
Dem Maler Bruno Schulze, Nikolaiſtr. 8, S. Erich. Dem Maſchinen

brikarbeiter Richard Bandelmann, Turmſtr. 2, T. Charlotte. Dem
hnarbeiter Alwin Sieler, Dieskauerſtr. 2, T. Martha. Dem Dienſt

mann Rudolf Radünzel, Ratswerder 16, T. Emma.
Geſtorben Des Gaſtwirts Emil Knabe S. Kurt, 3 J. Des

Kellners Hugo Anders S. Hugo, 7 Mon., Lerchenfeldſtr. 7. Des
PolizeiSergeanten Alfred Reidemeiſter T. Elfriede, 3 Mon., Bern
ardyſtr. 58. Des Fabrikarbeiters Richard Kunth S. Kurt, 4 Mon.,
chloſſerſtr. 12. Des Schloſſers Wilhelm Stintz T. Hildegard, 1 Mon.,

Streiberſtr. 28. Der Privatmann Hermann Meiling, 53 J., Kellner
ſtraße 11.

Auswärtiges Aufgebot Der Tiſchler Ernſt Gönnert und Berta
Schulze, Cöthen i. Anh. Der Königl. Steuer-Sekretär Otto Fricke,
Halle und Selma Fillié, Magdeburg. Der Steuermann Otto Bernſtein
und Martha Berger, Wettin

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Auguſt 1904,
Aufgeboten Der Stadtbahnwagenführer Franz Richter, Gr.

Steinſtr. 35 und Frieda Felgner, Heinrichſtr. I. Der Maler Otto
Metz, Gr. Brauhausſtr. 31 und Roſa Rabenaldt, Gütchenſtr. 13. Der
Regierungs Zivil Supernumerar Richard Oehler, Merſeburg und
Martha Henze, Yorkſtr. 79.

Geboren Dem Kaufmann Fedor Richter, Hardenbergſtr. 38, S.
Horſt. Dem Oberleutnant im Füſ.-Regt. Nr. 36 Guſtav v. Zamory,
Wettinerſtr. 23, S. Dem Gartenarbeiter Hermann Nottrodt, Kl.
r 9 S. Hermann. Dem Schriftſetzer Ludwig Lücke, Anger-
weg 7, T. Dora.

Geſtorben Des Geſchirrführers Wilhelm Tſchentke S. Wilhelm,
4 Mon., Gr. Brunnenſtr. 15. Die Wwe. Alwine Hagen geb. Lindner,
57 J., Albrechtſtr. 10. Des Gartenarbeiters Hermann Nottrodt S.

17 Std., Kl. Goſenſtr. 4. Des Tiſchlers Adolf Lenk S.
erhard, 1 J., Blumenthalſtr. 21. Die Wwe. Dorothee Ohnſtedt geb.

Neumärker, 81 J., Henriettenſtr. 37. Des Bahnarbeiters Karl Grothe
S. Willi, 6 Mon., Deſſauerſtr. 17. Des Bergmanns Johann Kurzawsky
T. Anna, 8 Mon., Feldſtr. 4.

e

Derantwotztlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthuer für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelstell; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
le die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Keine leeren Behauptungen
ſind es, wenn geſagt wird, daß es keine feinere und wirkungsvollere
Geſundheits- und Schönheitsſeife für die zarteſte Haut der Frauen und
Kinder gibt als die Beweis Tauſende von ärztlichen
Myrrholin Seife. m und anderen Anerken-nungen und die fortgeſetzt ſteigende Nachfrage, die große Beliebtheit dieſer einzig daſtehenden Echenheitsſeiſe ſowie die Tatſache

onen gehrauchen nur
das beſte, was Myrrholin 7 Seife das be
es gibt, die währteſteSchönheitsmittel. MyrrholinGlycerin Tube 50 Pfg., beſter Hautcrème,
nicht fettend. MyrrholinPuder i verhütet u. beſeitigt Wundſein.

Suppen, Saucen, Gemüſe hebt

Mondaminim Geſchmack bedenkend:

Warum? Weil es ſich jedem Geſchmack anpaßt.
Weil es den echten Feingeſchmack der Zutaten nicht verringert.

Weil es Suppen und Saucen ihren alten Ruf
wiedergibt, nahrhaft und zu ſein.

Bei all' dieſen guten Eigen affren erweiſt ſich Mondamin als
ſparſam, weil es ſehr ergiebig iſt. Daher Mondamin das Beſte
und Billigſte zum Verdicken. Ausführliches im „O“Büchlein,
welches Brown Polſon, Berlin C. 2, gratis zuſenden.
Man ſchreibe ſofort darum Abt. J. Mondamin iſt zu
haben in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg. (90658
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Medizinal Tokayer
700] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 Prozent Rabatt.

Paradies,
Montag, Mittwoch, Freitag

e COoOnZzert 7
bei freiem Eintritt.

v RHAMER e denof ;0skk- „Bäh

NoRDo Erst rn 8REMEN
Fatrom fteme12 PecKolt RaakKe, Bbrä, Agentur des Nord-

deutschen Lloyd, bei Schrödel Simon, Buch- u. Kunst-
Gr. Ulrichstr. 36 u. Otto Westphal, Markt 18.
Auskunftsstellen des Verbandes deutseher

Nordseebäder. 9256

für Herren und Damen in Schönschrelben, Rechnen, Deutseh,Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buoh-
führung, Stenographie und Maschinenschreiben,

9921] franz Wehmer, Poststrasse 1.

EKinzel- Vnterricht
4

e
Ed. Iänoke &tröfor,

Halle a. S., Hordorferstr.
eowpfehlen:

Portland-Cemente
Stern-, Vorwohler- u. Asenania-

Cemente,
Cement- Calke.

Dachdeckung-- Materialien

Pappen, Zeven, Soler
Giüps

StueK-, Putz- u. Estrich-Gips,
Gipsdielen u. Gips-Platten,

Putz Rohr -Gewehse,
einfaches und doppoeltes,

Torf-Streu und Torf- Mull
Garten Ornamente.S Telephon 93.

e
Zaustellen- Verkauf.

Herr Rentier Theodor Künhling hier beabſichtigt von ſeinem
in Cröllwitzer Flur belegenen Grundbefitz an bereits beſtehenden und
im bisherigen Bebauungsplan feſtgeſtellten Straßen zwei größere
Blöcke im Geſamt-Flächeninhalt von je ca. 15 000 qm frei-
händig zu veräußern. Die eine Hälfte des Baulandes liegt an der
Dölauerſtraße weſtlich von Villa Pfeiffer, die andere an dem von
der Dölauerſtraße nach dem Geſtüt führenden Wege zwiſchen Villa
Knoch und der Geflügelanſtalt. Auskunft über alles Nähere erteilt
1183] Rechtsanwalt Herold, Brüderſtraße S, I.
Zu kaufen geſucht in unmittelbarer Nähe von Halle eine

ländliche Beſitzung,
mindeſtens 30 Morgen Ackerland, welches ſich zum Gemüſebau
eignet. Offerten mit genauer Angabe des Preiſes und der Belaſtung
unter B. r. 5489 an Rudolf Mosse, Halle a. S. [1182
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Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [1173
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a. 3.

F heizbare Zimmer,

reichl. Zubehör,
Herrsech.

Jehöare ginner,
Wohnungen

reichl. Zubehör, 600 Mk.,
Maybachſtraße 1, Ecke Thielenſtraße, gegenüber dem Ei g7bahn-Direktions- Gebäude.

Gr. Steinſtraße 2728
ſind per 1. Oktober große Niederlagen und Werkfſtatträume,
event. auch n und Pferdeſtall im ganzen oder geteilt zu ver

mieten. Näheres bei 1051

K. Mauersberger,

Färherel u. chemische Reinigung
für Kleider aller Art,

Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Stickereien, Handschuhe etc.

Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

Rigene Läden:
Loiprigerstr. 33. Fernruf 1248.
Geiststr. 15 (Adler-Apoth.). Fernruf 1252.

MoritzKirechhor 5. Steinweg 25.
Annahme: E. Galander, Gr. Steinstr. 44.

PFPabriſe Ammendorf Fernruf 20. [1174

Er. Steinstr. 1--2, am Kleinschmieden.
Gr. Steinstr. 39, nabe Walhalla

Ernst Ochse,
bleibt nach wie vorvorteilhafteſte Bezugsquelle

geröstete Kaſſee“s
der feinſten Geſchmacksrichtung

das Pfund 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg.

aus renommierteſten Fabriken

produktions Ländern

Rabatt.

Beträgen ſofort in Abrechnung gebracht werden.

Ernst Ochse,

Kakao2 Pfund 120, 150, 180, 200 und 240 Pfg.

Tee
Poceo, Souchon, Kongo, ſowie Miſchungen aus den beſten Tee

Z. 180, 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg.
S Biskuits u. Schokoladen,

rein, von 80 Pfg. an, in größter Auswahl.

Kolonialwaren u. Landesprodukte
W feinſte friſche Ware. WGütige Beſtellungen auch per Fernſprecher Nr. 371 werden

mittelſt Transportfahrräder ſchnellſtens in Ausführung gebracht.
Jch gewähre 50 Rabatt und kann derſelbe auf Wunſch bei aröſereg

Halle a. S.,
Jnhaber der Kaffee-Röſterei „MerkKur“,

n Kolonialwarenhandlung ersten Ranges.

Halle S,

b

Paradies,
Montag, Mittwoch, Freitag
u ICOnZTZerrt

bei freiem Eintritt.

Walalla- Theater.

Direktion Ernst Sehreck.
Beginn der Porſtellung

präziſe 8 Ahr.
Das mit ſtürmiſchem Beifall

aufgenommene

6röſfnungs-
Jrogramm.

Um 9 Uhr:
La belle Votana

mit ihrem
Schimmelhengſt „„AIä“,

ferner

Rermann Wehling
Humoräist. 11121

Apollo Cheater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Allabendlich 8 Uhr
Rieſenerfolg der

Frita Steidl-
Sänger

mit ihren Original Novitäten
Das keure Vaterhaus

und der UlkBurleske
Der grosse Cohn,

ſowie das übrige
humoriſtiſch künſtleriſche Solo
und Quartett Repertvoir.

Alle acht Tage, wie früher,
vollſtändiger Repertoirwechſel.
Paſſepartouts und Bons

haben keine Giltigkeit.
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Ende 11 Uhr. ausr

Thalia- Theater.
Verlorene Mädchen,Berliner Sittenbild in 5 Akten

von L. Prudens. [II98
(Jn Berlin und anderen Haupt
ſtädten ca. 1000 mal aufgeführt.)

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 4. Auguſt 1904.

(Altes Theater): Doktor
e

Halle Hettſtedter FſſenhahnGeſclſgaft.

Durch Beſchluß der m v. vom 2. Auguſt cr. iſt
die Dividende für das am 31. März 1904 abgelaufene Geſchäftsjahr
auf 3 h für die Aktien La. A. und auf 31 für die Aktien La. B.
feſtgeſetzt worden.

Dementſprechend gelangen die Dividendenſcheine Nr. 8 unſerer
Aktien La. A. mit je 35 Mk. und die Dividendenſcheine Nr. 8unſerer Aktien La. B. mit je 31,25 Mk. bei den W hänfern
H. F. Lehmann und Reinhold StecKner zu Halle a. S.
W bei der Berliner Handels Geſellſchaft zu Berlin vom

Auguſt er. ab während der üblichen Geſchäftsſtunden zur Einlöſung.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1904. [1190Halle Hettſtedter Eiſenbahn Seſelſheſt

Der Vorſtand. Czarnikow.

A. Wehrln.
HUamburg, Neuer Jungſernstieg 20.

Spezial Bankgeschäft für Goldshares.
Wöehentlieche Marktberiehte gratis und franko.

Genaueste AusKunft über sämtliche MHinen-Werte-

Königlich Preußiſche Lotterie
Die Erneuerung zur 2. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens e

Freitag, d. 5. Auguſt, abends sühr
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. [1102
Kaufloſe 80 Mk., 40 Mk., 20 Mk. haben wir abzugeben.Die Königlichen kotterie-Einnehmer

Burchardt. FrenkKel. Herrmann. Lehmann.
Verſicherungs- Branche.

Anßenbeamte.
Im Hereich unſerer, die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt,

[1008

ſowie das Herzogtium Anhalt umfaſſenden General Agentur
Halle a. S. ſind die Poſten eines OberJnſpektors und Jnſpektors

809 vakant. Neben gutem Fixum find die Stellungen mit Barproviſionen
und reichlichen Speſen ausgeſtattet. Erwünſcht ſind Meldungen von
Herren, die wenigſtens in der einen oder anderen unſerer Branchen
bereits erprobt und leiſtungsfähig ſind. Gefällige Bewerbungen mit
ausführlichem Lebenslauf bitten wir M direkt den zu laſſen.

Otto Giselke, Robert- Franzſtr. 22.

Vornehmes
Diners von

1202)

Saalschlossbrauerei.

Gartenlokal.
12--3 Uhr.

F. Winkler.

Wilhelma in M agdeb urg.
1188 Allgemeine Verſicherungs-Aktien Geſellſchaft.

Stockholm. Kopenhagene Sohönste v Christiania.
Rordlandrelsen
Sechnellste Route via Berlin-Sassnitz a. Rügen

vorbei an Stubbenkammerfelsen und Arcona.
Ab Berlin (Stett.-Bhf.) 946 und 720 (electr. Liekt)

neeh Trolleborg in 10, Malmwö 12, Kopenhagen 14, Stockholm 24,
Gotenburg 19, Troiihättantaiſe 22, Christiania 28 Stunden.

Näheres, Führer auon Fahrkarten auron alle Reisebureaux und die

Sassnitzlinie: Bureau Berlin, Bahnh. Friedrichst

I

13

Gebrauehte Pianinos,
in noch beſtem Zuſtande, nur 225,

300 u. 400 Mk. [1168
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

(11609)

Man verlange Dr. Weber“s

Arnika-Haaröl
als wirkſamſtes und unſchädlichſtes
Hausmittel ge g. gen Haarausfall und
Schu g. ung in Flaſchen à 75
und 50 Pfg. bei [1194

M. Waltsgott Naehnf.,
Gr. Ulrichſtr. 30.

Herrenracd,
neu, renomm. Marke, zu dem
ſehr billigen Preiſe von 130 Mk.
zu verkaufen.

Gr. Ulrichſtr. 26, III. I.

Fahnen s
Reinecke, Hannover.

Hitzefrei!
Große Auswahl inCüſter-n Waſch-Zoppen,

Hoſen c.
empfiehlt billig ſt

Otto Knoll
igerſtraße 36. [1197
abattmarken.u heilbar!

Durch die Anweiſung von
phil. Quante in Warendorfi. W. r ich von der Fallſucht

i geheilt und danke nächſt
Gott Herrn Quante für dieſe 5

Wohltat. [12Halle a. S. Carl ne
Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Donnerstag

Elfter Blindenlehrer-Kongref;.
IV.

B. Halle a. S., 2. Auguſt
Direktor Heller Wien ſprach dann noch über Ent

wickelungs-Phänomene im Seelenleben der
Blinden und ihre Konſequenzen für dieBlinden-Bildung. Die Ziele, welche die BlindenPäda
gogik anſtrebt, liegen in Lebenskreiſen, deren Erſcheinungen und
Intereſſen vielfach im Gegenſatz zu denen des Sehenden ſtehen.
Die Anpaſſung, welche deshalb angeſtrebt werden muß, kann einzig
und allein durch die Ausbildung der Anlagen bis zur vollen Treſf
ſicherheit erreicht werden. Dabei muß die BlindenPädagogik ihre
Aufmerkſamkeit auf jene EntwickelungsPhänomene richten, welche
geradezu einen mikroſkopiſchen Charakter haben. Die Blindenſchule
nimmt es als etwas Selbſtverſtändliches an, daß das Taſten als
der vornehmere RaumSinn für das ganze geiſtige Leben des
Blinden beherrſchend und richtunggebend iſt. Eine genaue Unter
ſuchung zeigt, daß nicht die Taſt-, ſondern die Ge-
hörswahrnehmungen dieſe Qualität haben,
und daß auf dieſe Weiſe die Phantaſie jene Wirkungen ausübt,
welche den Blinden immer tiefer in ein Traumleben verſenkt, das
ihn nur allzu lange zu einer poetiſchen Geſtalt, aber auch
zu einem Kinde des Elends gemacht hat. Die Blinden-
Pädagogik darf wohl zugeben, daß der Blinde die Taſtwahr
nehmungen in den Gehörraum einordnet, nicht aber, daß er die
erſteren dem letzteren unterordnet. Es iſt eine unabweisbare For-
derung, daß beide Arten auf das innigſte nach phyſiologiſchen Ge
ſetzen vereint und daß in der Blindenſchule das Taſt- Hören
eingeführt werde, welches den Blinden befähigt, die durch das
Taſten erworbenen Erkenntniſſe des Stoffes, der Dimenſionen,
der Form, der Zahl uſw. durch das Gehör wieder zu erkennen.
Ein zweites Entwickelungs Phänomen von großer Bedeutung liegt

in der Umwandlung der paſſiven Phantaſie-
Tätigkeit in die aktive, welche ſich in der Seele der
Blinden ſchwerer und anders vollzieht als in derjenigen des
Sehenden, weil das Spiel der paſſiven Phantaſie überwuchert und
den Blinden ganz gefangen nimmt. Und doch liegt in dieſer
Umwandlung die Schaffens-, ja die Schöpfer-
kraft des Blinden, und ſie kann am wirkungsvollſten ge
fördert werden durch das unbeeinflußte Spiel des Blinden, be-
ſonders durch dasjenige, welches Geſchehniſſe und Vorgänge in
Natur und Leben bei freier Wahl der Mittel darſtellt und durch die
freie Betätigung, welche darin beſteht, daß man den Blinden mit
Stoff und Werkzeugen verſieht und die Wahl des Erzeugniſſes
und der Herſtellungsmethode ſeiner Erfindung überläßt. Endlich
erſcheint auch ein wichtiges Entwickelungsphänomen darin, daß
die Hand des Blinden das Werkzeug des Erkannten und der Ge
ſtaltung zugleich iſt, was ſeine manuelle Leiſtungsfähigkeit aufs
höchſte auszubilden vermag, wenn beide Qualitäten miteinander
vereinigt und die verſchiedenen Zweige der Geſtaltslehre auf
geometriſcher Grundlage aufgebaut werden. Lebhafter Beifall lohnte
die Ausführungen des Redners.

Zum Schluß begrüßte noch Generalſuperintendent D. Holtz
heuer Magdeburg den Kongreß recht herzlich; das Höchſte für
das Heil der Blinden ſei das, was die Augen nicht ſähen, die Ohren
nicht hörten, die Hände nicht faßten. Das müſſe mit ihrem inneren
Leben verknüpft werden, damit ſie tüchtig im realen Leben dieſer
Zeit ſtänden und wurzelten in der Realität aller Realitäten, in
Chriſtus. (Lebhafter Beifall.) Schluß der Sitzung 3 Uhr nach
mittags.

e

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Auguſt.

Ortsgebürtig. Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung
über Ortsgebürtige und Zuzügler in den Großſtädten ſowie den
provinzialſächſiſchen Stadtkreiſen iſt unter den Großſtädten am
meiſten von Nichtortsgebürtigen durchſetzt Charlottenburg, wo auf
1000 Einwohner 189 Ortsgebürtige und 811 Nichtortsgebürtige
kommen. Die meiſten Ortsgebürtigen haben unter den Großſtädten
Köln (563,6) und Magdeburg (468,6 auf je 1000 Einwohner).
Die provinzialſächſiſchen Stadtkreiſe aber haben auf je 1000 Ein
wohner an Ortsgebürtigen: Mühlhauſen 631,6, Aſchersleben 553,1,
Zeitz 523,9, Nordhauſen 509,0, Weißenfels 486,5, Halberſtadt
480,4, Magdeburg 468,6, Erfurt 451,3, Halle 443,9. Der Zu-
zug nach Halle iſt demnach ſehr lebhaft.

Kuno Fiſcher in Halle. Ueber Kuno Fiſcher, den berühmten
Heidelberger Gelehrten, von dem kürzlich bei ſeinem achtzigſten Geburts
tage in der ganzen gebildeten Welt die Rede war, ward geſtern in der
Monatsverſammlung des Thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts-
und Altertumsvereins eine intereſſante Erörterung gepflogen.
Kuno Fiſcher iſt der Saaleſtadt nicht unbekannt, da er in dieſer mehrere
Semeſter ſtudierte und in ihr auch promovierte. Herrn Profeſſor
Holſtein iſt es gelungen, über „das Leben Kuno Fiſchers in Halle“
ſchätzenswertes Material zu ſammeln. Wie er geſtern mitteilte, hat
ſich Kuno Fiſcher unter dem 13. November 1844 in das Album der
Univerſität Halle eingeſchrieben, nachdem er in Poſen das Friedrich
Wilhelmsgymnaſium abſolviert und in Leipzig im Frühjahre und
Sommer 1844 ſechs Monate Philologie ſtudiert hatte. Fiſcher wohnte
in Halle auf dem Trödel Nr. 767 ununterbrochen von Michaelis 1844
bis Oſtern 1847; das Haus gehörte damals dem Schlächtermeiſter
Schöpfer und iſt jetzt das nämliche, das bei einer Umnumerierung im
Jahre 1856 die Hausnummer 2 erhalten hat. Es mag hier
nicht unterlaſſen ſein, anzuregen, daß an dem Hauſe
Trödel 2 eine Gedenktafel angebracht werde vielleicht
des Jnhalts: „Hier wohnte Kuno Fiſcher in ſeiner
Studienzeit von Michaelis 1844 bis Oſtern 1847.“
Fiſcher hörte in Halle Vorleſungen über Philoſophie und Theologie.
Seine Exmatrikel iſt in den Akten der Halleſchen Univerſität leider nicht
aufzufinden. Jm März 1847 ſchritt er zur Doktorpromotion in ſeiner
„Vita“, die er mit dem entſprechenden Geſuche einreichte, nannte er die
Univerſität „celeberrima Fridericiana“, Er wurde geprüft in der
Philoſophie, Geſchichte und Philologie von den älteren Philoſophen
hatte er ſich am meiſten mit Plato, von den neueren mit Hegel be
ſchäftigt. Seine Doktordiſſertation über Plato nannte Eduard Erd
mann „ſehr gründlich und gut“. Oſtern 1847 verließ Fiſcher als
Dr. phil. Halle, um nach der vorübergehenden Verwaltung einer
Hauslehrerſtelle in Pforzheim ſich in Heidelberg zu
Zu ſeinem 50jährigen Doktorjubiläum 1897 nahm die philoſophiſche
Fakultät der hieſigen Univerſität Veranlaſſung, das Doktordiplom unter
einer herzlichen Glückwunſchadreſſe zu erneuern. Jm Geſchichtsverein
machte geſtern ferner Herr Profeſſor Hertz berg noch Mitteilungen
über die kirchliche Entwicklung in Halle von dem
Siege der Reformation bis zum Einzuge des
Pietismus. Unter Annahme des Normaljahres 1565 ſchilderte der
bekannte Halleſche Gelehrte das äußere und innere Leben jener ſturm
bewegten Zeit. Die Moritzburg und der Giebichenſtein ſtanden da noch
unverändert als weitausgedehnte, ſtattliche Feſten. Jm übrigen aber
war mit der Stadt eine tief einſchneidende Veränderung vor ſich
gegangen. Das Kloſter Neuwerk, das vier Jahrhunderte hindurch den
Anſtürmen der wechſelvollen Zeit getrotzt hatte, war verſchwunden, und
viele Kapellen in der Stadt waren eingeriſſen oder für andere Zwecke
umgebaut, ſeitdem die letzten Mönche und Nonnen aus der refor
mierten Saaleſtadt fortgewandert waren. Das Städtebild trug
bald den modernen Charakter der Renaiſſance. Die Moritzkirche
nahm ſich damals nicht ſo ſtattlich aus wie 7 nur ein einfacher
Dachreiter krönte vor Zeiten die Kirche. Aber da, wo jetzt die
Univerſität ſteht, erhob ſich eine Kirche mit einem oder zwei ſchlanken,
hochaufragenden Türmen. Die Bevölkerung der Stadt ſelbſt war in
ſich und mit ſich einig, alſo mit verſchwindenden Ausnahmen lutheriſch.

Beilage zu Nr. 361 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Hiſtoriſche Orden und Jnſignien. Die Glauchaiſche Schützen
geſellſchaft beſitzt einen Orden in Form eines Kreuzes vom Jahre
1796, der ein Geſchenk König Friedrich Wilhelms III. von Preußen
iſt; darauf deutet auch der dem Kreuze angehängte Goldkranz hin, in
dem ſich der Namenszug des Königs befindet. Den Orden trägt der
jeweilige Kronprinz der Geſellſchaft. Auch die Königsinſignien der
Geſellſchaft ſind alt und haben einen bedeutenden hiſtoriſchen Wert.
Beim Königsſchießen am kommenden Montag werden dieſe Wertſtücke
von den jeweiligen Jnhabern getragen werden.

Hitze und Bier. Eine enorme Steigerung des Bierkonſums
hat die heiße Witterung des diesjährigen Sommers im Gefolge gehabt,
und die Brauereien werden daher auf ein ungewöhnlich günſtiges Ge
ſchäftsjahr zurückblicken können. Zum Beweis dafür ſei nur angeführt,
daß vielfach die Betriebseinrichtungen einzelner Brauereien nicht genügten,
um den enormen Bedarf zu befriedigen. Unter Anſpannung aller
Kräfte und nur unter Zuhilfenahme von Erſatzhilfsmitteln konnte der
geſteigerten Nachfrage entſprochen werden. Trotzdem iſt die Qualität
des diesjährigen Bieres gleichmäßig gut, da Hopfen und Gerſte im
verfloſſenen Jahre ausgezeichnet gerieten. Für das kommende Geſchäftsjahr
geſtalten ſich allerdings die Ausſichten weniger günſtig, da die herrſchende
Dürre kein gutes Bierjahr erhoffen läßt.

Die Anſichtskarte als Druckſache. Die poſtaliſche Behandlung
von Anſichtspoſtkarten betrifft eine poſtamtliche Auslaſſung, welche gerade
jetzt während der Reiſeſaiſon bemerkenswert iſt. Es wird darin nämlich
ausgeführt, daß Anſichtspoſtkarten im Fernverkehr, ſobald der Abſender
nur das Datum, ſowie ſeinen Vor und Zunamen und ſeine Stellung
vermerkt, nur der 3 PfgFrankatur bedürfen, falls das Wort „Poſt
karte“ durchſtrichen und durch „Druckſache“ ergänzt worden iſt. Durch
den event. Zuſatz „herzlichen Gruß“ oder „und Frau“ uſw.
verliert die Poſtkarte mit Anſicht die Eigenſchaft als Druckſache und
erfordert eine 5 Pfg.Frankatur reſp. wird mit Straſporto belegt.

Krankenpflegerkurſus. Jm Monate Juli machten in der
Klinik fünf Mitglieder der freiwilligen Sanitätskolonne des 1870er
Bahnhofsbarackenvereins, der Krieger und der Cröllwitzer Sanitäts
kolonne einen Krankenpflegerkurſus durch. Der Kurſus ward finanziell
von dem hieſigen Kreisverein des Roten Kreuzes unterſtützt. Am
letzten Sonnabend wurden die fünf Herren nach beendetem Kurſus ge
prüft das Examen fiel recht befriedigend aus.

Obſtverwertung. Das Obſt wird am beſten verwertet,
wenn es als Friſchobſt auf den Markt und auf den Tiſch kommt.
Bei dem trockenen Sommer erlangt aber nur ein Teil der Früchte
normale Ausbildung. Ein großer Teil wird zu Gelee, Marme
lade 2c. verarbeitet werden müſſen. Wer darin Anleitung haben
will, hat Gelegenheit, an den Obſtverwertungskurſen im Provinzial
Obſtgarten in Diemitz teilzunehmen: Männerkurſus vom 5. bis
7. September, Frauenkurſus vom 8. bis 10. September. Friſches
Obſt wird täglich in Diemitz verkauft, bis 510 Uhr nachmittags
iſt der Garten für Beſucher geöffnet.

Wettſchwimmen. Der Schwimmklub „Aegir“ veranſtaltete
am Sonntag zu ſeinem erſten Stiftungsfeſt ein Wettſchwimmen in
Schönemanns Badeanſtalt, das folgendes Ergebnis hatte: Haupt-
ſchwimmen über 120 m: Max Lorek 1., W. Witthuhn 2., Max
Schiedt 3.; Seitenſchwimmen über 80 m: Heinzel 1., Ertel 2.;
Bruſtſchwimmen über 80 m: Heinzel 1., Witthuhn 2.; Troſt-
ſchwimmen über 120 m: Hammer 1., Wenzel 2; Jugendſchwimmen
über 80 m: Franz Lüttke 1. Beim Pflicht und Kürſpringen
errangen Ertel den 1. Heinzel den 2. und Lorek den 3. Preis.

Handlungsgehilfen. Der hieſige Kreisverein des Verbandes
deutſcher Handlungsgehilfen beſichtigt morgen, Donnerstag, abends
das hieſige Elektrizitätswerk.

Sturz aus dem Fenſter. Jn der letzten Nacht gegen 3 Uhr
ſtürzte der Arbeiter Guſtav Gebicke in der Bruckdorferſtraße 9 aus
dem Fenſter der zweiten Etage auf den Bürgerſteig herab, wo er
beſinnungslos liegen blieb. Der herbeigerufene Arzt, Dr. Zauſch, ſtellte
ſchwere innere Verletzungen feſt und ordnete die ſofortige Ueberführung

mit dem Krankenwagen nach der Klinik an.
Zur Affäre Dr. Braunſtein verlautet, daß die Angabe Braun

ſteins, ſeine Gattin ſei kränklich und leidend geweſen, durch umfangreiche
Recherchen widerlegt ſei. Alle Ausſagen der betreffenden Zeugen ſollen
dahin gehen, daß Frau Dr. Braunſtein kerngeſund und auch geiſtig
vollſtändig intakt geweſen ſei.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 17. bis
23. Juli größer, als ſie ſeit der letzten Juliwoche des vorigen Jahres
jemals geweſen iſt, und betrug, auf das Jahr berechnet, 34,3 von
tauſend Lebenden. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit die jetzige
mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte um die Hälfte, indeſſen
hatten doch noch vier von dieſen Städten Poſen mit dem
Maximum von 43,0, Düſſeldorf, Köln und Straßburg un
günſtigere Verhältniſſe als Halle. Nur wenig niedrigere Sterbe
ziffern hatten Dortmund, Breslau, Stettin, Leipzig, Nürnberg, be
deutend niedrigere dagegen Berlin, Hamburg, München, Frankfurt a. M.
Hannover, Braunſchweig, Bremen, Kiel. Im Laufe dieſer Woche ſtarben
112 Perſonen gegen 82 in der Vorwoche, darunter befanden ſich 66
Säuglinge gegen 42, ſodaß wiederum hauptſächlich die Todesfälle unter
den Kindern im erſten Lebensjahre, nur wenig jene unter den höheren
Lebensaltern zugenommen haben. Die Säuglings-Sterblichkeit erreichte
mit 20,2 pro Jahr und Tauſend der Lebenden nahezu das doppelte
des jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitts, ſie wurde aber von Köln und
Düſſeldorf noch übertroffen. Die akuten Erkrankungen der Atmungs-
organe haben erheblich zugenommen und in dieſer Woche 20 Todesfälle ver
urſacht. Noch ſtärker war die Steigerung bei den akuten Darmkrankheiten,
welche 49 Opfer (gegen 29 in der Vorwoche) forderten, womit ſie ver
hältnismäßig nächſt Düſſeldorf, Cöln, Karlsruhe und Dortmund häufiger
als in allen anderen Großſtädten die Urſache des Todes waren dem
Brechdurchfall erlagen 31 Säuglinge. Von den Jnfektions Krankheiten
haben Lungenſchwindſucht in ſechs, Diphtherie in drei und Keuchhuſten
in zwei Fällen zum Tode geführt Maſern, Scharlach, Unterleibstyphus
und Kindbettfieber haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewalt
ſamen Todes ſtarben in dieſer Woche drei Perſonen.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungsgeſell
ſchaft in Mannheim gelangten im Monat Juli 1904 auf Einzel
Unfall 468, auf Kollektiv-Unfall 171, auf Haftpflicht 370, auf Glas 141
und auf Einbruchs und Diebſtahl Verſicherung acht Schäden zur
Anmeldung.

Kindernährmittel. Jn der jetigen Periode heißer Tage
nehmen der Brechdurchfall und damit die Sterblichkeit unter den Säug
lingen in erſchreckender Weiſe zu. Als Urſache dieſer verheerenden
Krankheit iſt in erſter Linie die durch die Hitze ſchnell in Zerſetzung
übergehende Milch anzuſchuldigen. Es wird empfohlen, während der
heißen Zeit die Milch auszuſetzen und dafür das neue Kindernährmittel
„Odda“ zu reichen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer em. Obermann zu

Wittenberg, Bezirk Halle, bisher zu Eckmannsdorf, der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Gasmeiſter Wilhelm Wollinsk y
zu Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen.

Ernannt wurden die Königlichen Baugewerkſchuldirektoren
Meyer in Magdeburg und Clauß in Erfurt zu König-
lichen Regierungs und Gewerbeſchulräten. Dem Regierungs-
und Gewerbeſchulrat Meyer iſt die etatsmäßige Stelle eines
Regierungs und Gewerbeſchulrats für den Regierungsbezirk
Magdeburg und dem Regierungs und Gewerbeſchulrat
Clauß die etatsmäßige Stelle eines Regierungs und Gewerbe
ſchulrats für die Regierungsbezirke Erfurt und Merſebur g
mit dem Amtsſitze in Erfurt übertragen worden. Dem Biblio
thekar an der Univerſitätsbibliothek in Halle g. S.

4. Auguſt 1904.,

Dr. W. Schul tz e und dem Bibliothekar an der Königlichen Uni
verſitätsbibliothek in Göttingen Dr. Adalbert Roquette,
iſt der Titel „Oberbibliothekar“ beigelegt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Danzig, 1. Auguſt. Zu Dozenten bei der hieſigen

techniſchen Hochſchule mit dem Titel „Profeſſor“ ſind außer
den ſchon früher aufgeführten Herren der Direkter des bakteriologiſchen
Jnſtituts, Stadtarzt Dr. Petruſchky, Kuſtos am Weſtpreußiſchen
Provinzial Muſeum Dr. Kumm beide aus Danzig, ernannt worden.

Prinz Heinrich beim Dichter des „Jörn
Uhl“. Guſtav Frenſſen hat in Meldorf, wo er an ſeinem neuen
Werke arbeitet, einen bemerkenswerten Beſuch erhalten. Wie das
„B. T.“ meldet kam Prinz Heinrich mit ſeiner Familie im Auto-
mobil von Hemmelmark nach Meldorf und ſuchte den Dichter des
„Jörn Uhl“ auf. um mit ihm über ſeine Arbeiten zu plaudern,

Sport und Jagd.
Eiſenach, 2. Aug. (Die 5. Hauptverſammlung des

Deutſchen Forſtvereins findet vom 12. bis 17. September d.
Js. in Eiſenach ſtatt. Mit derſelben ſind Ausflüge in den Eiſenacher,
Ruhlaer und Wilhelmstaler Forſt verbunden. Als Verhandlungsthemata
ſind beſonders zu nennen Die Humusfrage Referenten Forſtrat
Mathes Eiſenach und Profeſſor VaterTharandt), ſowie die Frage der
Waldbeſteuerung Referenten Profeſſor Endres und Forſtmeiſter Zeiſing
Eberswalde), endlich die Verſicherung gegen Waldbrände Referent
Oberförſter FriesMünchenGladbach.) Programme und Anmeldungs-
formulare ſind von der Geſchäftsführung in Eiſenach (Forſtlehranſtalt)
zu beziehen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“ 1. Aug. von Tſingtau abgeg.
„Roon“ 1. Aug. in Colombo angek. „Bayern“ 1. Aug. in Genug
angek. „Crefeld“ 2. Aug. in Liſſabon angek. „Wittenberg“ 2. Aug.
von Oporto abgeg. „Helgoland“ 2. Aug. in Eaſtbourne angek.
„Kaiſer Wilhelm II“ 2. Aug. vorm. 7 Uhr in NewYork angek.
„Kronprinz Wilhelm“ 2. Aug. nachm. 4 Uhr in Bremerhaven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Croatia“, n. Weſtindien, 1. Aug.
11 Uhr abends Cuxhaven paſſiert. „Prinz Joachim“, n. Havana u.
Mexiko, 1. Aug. mittags v. Coruna abgeg. „Schaumburg“ 2. Aug. v.
NewOrleans direkt n. Hamburg abgeg. „Scotia“ 1. Aug. in St. Tho
mas angek. „Sparta“ 1. Aug. v. Buenos Aires n. Montevideo abgeg.
„Caſtilia“ 31. Juli in Progreſo angek. „Sevilla“ 31. Juli v. Monte
video über Madeira n. Hamburg abgeg. „Saxonia“, nach der Weſt
küſte Amerikas, 30. Juli Deal paſſiert. „Prinz Eitel-Friedrich“, n.
Mittelbraſilien, 1. Aug. 2 Uhr nachm. in Oporto angek. „Hörde“ 1. Aug.
4 Uhr nachm. in Emden angek. „Phönicia“, n. NewYork, 1. Aug.
12 Uhr 25 Min. mittags Lizard paſſiert. „Hiſpania“, v. Weſtindien,
1. Aug. 5 Uhr nachm. Scilly paſſiert. „Canadia“, v. Weſtindien,
1. Aug. morgens in Havre angek. „Prinz Sigismund“ 31. Juli v.
Funchal n. Hamburg abgeg. „Calabria“, v. Mittelbraſilien, 1. Aug.
72 Uhr morgens Dover paſſiert. „Sithonia“ 1. Aug. v. Kobe n.
Moji abgeg.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 2. Arg. Kriegsgericht der 8. Diviſion.)

Unter dem Vrrſitze des Herrn Oberſt Pförtner v. d. Hölke
vom hieſigen Jnfanterie- Regiment Nr. 36 wurde in einer faſt 15
Stunden dauernden Sitzung verhandelt wider den Major Grafen
Nikolaus P. von hier wegen Vergehen aus S 175 und Miß
brauchs der Dienſtgewalt. Der Angeſchuldigte befand ſich in Unter
ſuchungshaft und wurde von einem Stabsoffizier vorgeführt. Er
iſt 1854 in Brandenburg als der Sohn des Majors Grafen P. ge
boren. Die Verhandlung, zu welcher mehrere Kellner und Kellner
jungen, zwei Militärburſchen, der Kutſcher des Angeklagten, ein
ehemaliges Kammerfräulein und eine Hotelbeſitzerin geladen waren,
fand nach Feſtſtellung der Perſonalien des Grafen unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt. Nachdem die Sitzung zur Mittagszeit
unterbrochen war, wurde dieſelbe bis in die Nacht hinein fortgeſetzt
uno gegen Mitternacht beendet. Das Urteil lautete für die dem
Angeklagten zur Laſt gelegten und als erwieſen angeſehenen Delikte
auf 6 Monate Gefängnis und Entlaſſung aus dem
Dienſte. Von der Haftentlaſſung nahm das Gericht Abſtand
und Graf P. wurde von ſeinem Begleiter nach der Kaſerne wieder
zurückgeführt.

Vermiſchtes.
Die Tragödie von Portici Ermordung der Gräfinnen Emilia

und Charlotta Capano wächſt ſich mit dem Drum und Dran,
das jetzt erft bekannt wird, zu einer Skandalgeſchichte
erſten Ranges aus, die wir trotz ihrer Schmutzigkeit leider nicht ganz
verſchweigen können, da ſie wohl noch viel Staub aufwirbeln wird.
Der Mörder Vincenzo Javarone trat vor 18 Jahren als Pferde
knecht in den Dienſt des Herzogs d'Anna di Laviano. Er wurde
dann Kammerdiener des Herzogs und gewann nach und nach einen
unerklärlichen Einfluß auf alle, beſonders aber auf die weiblichen
Mitglieder der Familie, ſo daß ihm die Einziehung der ungeheuren
Renten des Hauſes anvertraut wurde. Einige Monate ſpäter wurde
der alte Herzog vom Schlage getroffen, ſo daß er gelähmt blieb
und ſich nicht mehr bewegen konnte. Dieſen Zuſtand ſeines Herrn
benutzte Javarone, um mit der Herzogin Adele, geb. Marquiſe
Caracciolo di Marno, die damals etwa 50 Jahre alt war, ein
Liebesverhältnis anzuknüpfen. Noch ſkandalöſer aber wurde die
Geſchichte, als Javarone auch der Geliebte der Herzogin Marianna
d'Anna wurde. Marianna war eine Tochter des Herzogs aus ſeiner
erſten Ehe und hatte im Jahre 1883 den Grafen Michele Capano
geheiratet. Dieſer Ehe entſprangen die jetzt ermordeten Töchter
Emilia und Charlotta, deren Alter in den erſten Berichten un
richtig angegeben wurde: ſie zählten nicht 30 und 29 Jahre, ſondern
20 und 19 Jahre. Graf Capano ſtarb im Jahre 1887, und ſeine
Gattin ſchenkte gleich ihrer Stiefmutter ihr „Herz“ dem ehemaligen
Pferdeknecht Javarone. Der Liebesbund war „geſegnet“: es wurde
dem Pärchen ein Sohn geboren, der die Vornamen Erneſto und den
Familiennamen der Mutter erhielt und der jetzt 12 Jahre alt iſt.
Als die Gräfin Capano im Jahre 1898 ſtarb, erbte Erneſto den
achten Teil ihres großen Vermögens und wurde dem Profeſſor
Maera zur Erziehung übergeben, während für die beiden Mädchen
Charlotta und Emilia der „Familienrat“ ſorgte. Sie lebten mit
ihrer Erzieherin in Raſina als künftige Univerſalerbinnen der
Millionen ihres Vaters. Die Vormundſchaft wurde dem ehemaligen
Jnfanteriehauptmann Razzieri, einem Kriegskameraden des ver
ſtorbenen Grafen Capano, anvertraut. Von 16 Monaten aber über
trug Razzieri auf Wunſch der alten Herzogin Laviano die Vor
mundſchaftsprokura dem Vermögensverwalter Javarone. Dieſer
ſchaltete und waltete nun als Herr im Hauſe und verfügte über das
Vermögen der beiden Mädchen, als wenn es ſein eigenes wäre.
Und dann kam das Traurigſte. Der gewiſſenloſe Javarone ver
führte ſein Mündel Emilia und konnte ſich nun öffentlich rühmen,
Großmutter, Mutter und Kind neben und nacheinander als Geliebte
gehabt zu haben. Er behandelte die beiden Mündel wie Sklavinnen:

ohne ſeine beſondere Erlaubnis durften ſie keinen Spaziergang
machen, ja, nicht einmal in die Kirche gehen. Vor vier Monaten
beſchloß endlich der „Familienrat“, dieſem Treiben des Vormundes
ein Ende zu machen und ihn aus dem Hauſe zu jagen. Die Ver
anlaſſung dazu bot ein offenes Geſtändnis der verführten Emiliag,
die einem Ariſtokraten, der ſich um ihre Hand bewarb, rund heraus
erklärte, daß ſie nicht heiraten dürfe, da ſie von Jabarone ge
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ſchändek worden ſei. Man ſchickte die beiden Mädchen darauf in dasKloſter der „Suore della Speranza“, und nun ſollte vor n die

Vormundſchaftsangelegenheit endgiltig erledigt werden. Ueber die
Mordſzene, die ſich dann vor dem Gerichtsgebäude abſpielte, iſt
bereits berichtet worden. Der Mörder iſt 45 Jahre alt und ver
heiratet, lebt aber von ſeiner Frau, die in Neapel einen u
handel betreibt, getrennt; er iſt durchaus kein Adonis im
Gegenteil: ein fetter, kleiner, unterſetzter Mann mit unangenehm
Iauerndem Blick. In ſeiner Taſche fand man ein Teſtament, in demer ſeinen unehelichen Sohn Erneſto (den Sohn der Gräfin Capano)
zum Univerſalerben ſeines Vermögens einſetzt. Bedeutend kann
dieſes Vermögen nicht ſein, denn Javarone hat wohl viel Geld ver
ſchleudert, aber nichts erübrigt und wohnte, ſeitdem er den Palaſt
d' Anna hatte verlaſſen müſſen, in einer elenden Verbrecherſpelunke.
Die Herzogin Adele Laviano, die nach dem Morde als mutmaßliche
Mitwiſſerin verhaftet, inzwiſchen aber wieder freigelaſſen worden
iſt, iſt ein häßliches altes Weib, der Typus einer bigotten Jtalienerin,
Von den beiden Opfern des Mörders war das eine Emilia
ſofort tot, während Charlotta noch mit dem Tode ringt. Beide
waren blond, zart, außerordentlich hübſch und in ihrem ganzen Auf
treten ſehr vornehm. ſuchte jetzt die Sache ſo darzu
ſtellen, als wenn er die Tat aus wahnſinniger Liebe zu Emilia be
gangen hätte; er behauptet, daß er das Vermögen ſeiner Mündel
nicht nur nicht verſchleudert, ſondern im Gegenteil durch glückliche
Spekulationen um 290 000 Lire vermehrt habe.

Ein Bubenſtück. Aus Schmalzgrube bei Jöhſtadt (Sachſen),
2. Aug., wird gemeldet: Geſtern wurde ein Attentat auf den Forſt
beamten entdeckt, welcher vor einigen Wochen einen Einwohner aus
Chriſtophhammer i. B. im taatsforſtrevier Steinbach beim
Wildern betraf und ihn im Kampfe auf Leben und Tod durch einen
wohlgezielten u kampfunfähig machte. Der betreffende Forſt
beamte war der Unterförſter Mellner, welcher das hier an der
Steinbacher Straße belegene Forſthaus bewohnt, während die zu
ſtändige Oberförſterei ſich in Steinbach befindet. man dem
Beamken, der als ein guter Schütze bekannt t auf andere Weiſe
nur ſchwer beizukommen vermag, war der An Sag auf ſein Leben
unter Benutzung einer Bombe geplant. Zu der we hatten der
oder die Verbrecher eine etwa 1 Liter faſſende Flaſche verwendet,
dieſe mit Sprengpulver und Steinen gefüllt, ſie mit einer Zünd-
ſchnur verſehen und die ganze Anlage mit grünem Reiſig bedeckt.
Die Sprengvorrichtung lag in der Hausflur bei der Treppe. Da
durch, daß die bereits angebrannt geweſene Zündſchnur wieder ge
löſcht war, wurde jedoch das Attentat vereitelt. Dasſelbe gilt als
Racheakt, und es kommen als Täter dem erwähnten Wilddiebe aus.
Chriſtophhammer i. B. naheſtehende Perſonen in Frage. Die
ſächſiſche und öſterreichiſche Gendarmerie entwickelt eine lebhafte
Tätigkeit, die Verbrecher ausfindig zu machen. Das Publikum
will das Leben des pflichtbewußten Beamten geſichert wiſſen und
wünſcht deshalb ſeine Verſetzung in ein anderes Revier, von der
jedoch der tapfere Forſtmann nichts wiſſen will. Das Steinbacher
Revier wird von Wilddieben fortgeſetzt ſehr heimgeſucht.

Erdbeben. Jn Remiremont wurden geſtern mehrere Erdſtöße
wahrgenommen, auch im oberen Rhonetal wurden ſolche mit unter
irdiſchem Getöſe verſpürt.

Der Beſuch des Kaiſers Franz Joſef beim König Eduard
in Marienbad wird mindeſtens zwei Tage dauern. Während der
Anweſenheit des Kaiſers findet eine Hoftafel ſtatt.

Angriff auf einen Wachtpoſten. Jn der Nacht von Sonntag zu
Montag wurde auf den am Bögendorfer Pulverhauſe bei Schweidnitz
patrouillierenden Sicherheitspoſten, den das GrenadierRegiment Köni
Friedrich Wilhelm (1. Schleſ.) Nr. 10 ſtellte, von einer bisher no
nicht ermittelten Perſon ein ſcharfer Schuß abgegeben. Der Schuß
drang dem Wachtpoſten in die linke Schulter. Die
infolge des Schuſſes entſtandenen Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich.

Feuer in einer Kirche. Man meldet aus Paris, 2. l Jn
der Notredame Kirche zu Laval entſtand geſtern eine Feuersbrunſt,
durch welche ein Teil des Chores zerſtört wurde.

Verhaftung eines mutmaßlichen Spions. Wie die „Allenſt. Ztg.“
aus Ortelsburg berichtet, wurde in dieſen Tagen in Rudezanny ein
dort wohnhafter ruſſiſcher Rentier unter dem Verdacht der Spionage
verhaftet. Jn einem angehaltenen verdächtigen Briefe ſollen die neueſten
Pläne und Zeichnungen über die gegenwärtig vorgenommenen Grenz-
befeſtigungen bei Rudeczanny und weiter die Grenze entlang vorgefunden
worden ſein. Jn R. wohnte der Ruſſe laut „Danz. Ztg.“ bereits überſechs Jahre. Frau und Kindern des Verhafteten iſt es gelungen, vor

her über die Grenze zu entkommen.
Schweres Unwetter. Wie aus Heidelberg gedrahtet wird, gab es

am 2. Auguſt in der Morgenſtunde in der Umgebung von Heidelberg
ein fürchterliches Gewitter. Blitze haben mehrfach eingeſchlagen. Jn
Plankſtadt ſetzte der Blitz eine Scheune in Brand einige Pferde
und viel Geflügel iſt dadurch umgekommen.

Roſeggers Heimatkirche zu Sanct Kathrein am Rauenſtein iſt
am 14. Juli durch eine ſieerk mit verheert worden. Jm Auguſt
heft des „Heimgarten“ ſchildert der Dichter den Einſturz des Dach
ſtuhls und die Erzſchmelze der Glocken; die Orgel verſank in der
Glut, der Gottesacker iſt beſäet mit Kohlenbränden. Tags vorher
war die Kirche beim Beſuch des Biſchofs in voller Pracht geſchmückt
geweſen; am 14. Juli ſchlug aus einem großen Stall eine Flamme
auf, die von der Windsbraut weitergetragen wurde über Dächer
ſtattlicher Höhe bis zum Kirchturm. Ein hohes Kreuz mit einem
überlebensgroßen Chriſtus, ein bewundertes Kunſtwerk, wurde vom

erfaßt und ſchlug wuchtig auf die Gräber nieder. Unverſehrt
lieben nur Taufbecken und Beichtſtuhl wie eine Verheißung,

daß in dieſer Kirche doch noch kommende Geſchlechter Gottesdienſt
halten werden.

Die eigene Tochter ermordet hat vor einigen Tagen das Ehe
paar Geck in Erlangen, und ein Bruder hat dabei Hilfe
geleiſtet. Das achtzehnjährige Mädchen blieb eines Tages ver
ſchwunden, und der Verdacht der Beiſeiteſchaffung des Mädchens
fiel auf das Ehepaar. Die Verhaftung wurde vorgenommen, doch
war die Sache ſo geſchickt eingefädelt, daß wieder Freilaſſung er
folgte. Nun wurde der Bruder in Nürnberg verhaftet und dieſer
geſtand ein, die Mordtat gemeinſam mit den Eltern vollführt zu
haben. Er gab auch an, daß die Hacke, mit der das Mädchen er
ſchlagen worden war, und ihr blutiges Hemd auf einem Acker bei
der Artilleriekaſerne vergraben worden ſeien. Sie wurden auch dort
gefunden und daraufhin erfolgte die abermalige Verhaftung des
Ehepaares.

Prinz Eitel Friedrich muß ſich nach dem „Berl. Börſ.Kour.“
gegenwärtig Schonung auferlegen, da er Mitte voriger Woche vom
Radegeſtürzt iſt. Aus dieſem Grunde hat der Prinz an dem
Feſtmahle gelegentlich der Einweihung des Kriegerwaiſenhauſes in
Wittlich nicht teilnehmen können, vielmehr ſofort nach Beendigung
der eigentlichen Feier die Stadt wieder verlaſſen.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann. Jn Bockenheim bei
Frankfurt a. M. war jüngſt Kirchweih. Ein bekannter „Aeppel-
weinwirt“ hatte aus Anlaß dieſes Ereigniſſes geſchloſſen.
Plakate verkündeten der verblüfften Menge das Unfaßliche. „Jch
wer wahrſcheinlich dene Meßfremde mein ſcheene Aeppelwein gewwe
un mein Schtammgäſt hawwe nochher nix mehr. Nan des mache mer
net! Schlechte will ich kaan zappe, un den gute der is for die
Schtammgäſt“. Sprachs und ſchloß zu.

Eine ſcheußliche Untat. Vor r 7 acht Tagen brannte es
in Windesheim bei Alzey in der Wohnung des Büchſenmachers
Stoffel, wobei ſein 40 Jahre alter, geiſteskranker Schwager
Johann Steiner ein Opfer der Flammen wurde. Stoffel und ſein
14 Jahre alter P ſind jetzt ver haftet worden, da die Leichen
ſchau ergab, daß Steiner vor dem Brande getötet worden iſt da
durch, daß ihm beide Beine abgehackt waren; dann iſt
die Leiche ans Bett gebunden und ſo verbrannt worden. Stoffel
iſt 60 Jahre alt und hat ein ſehr bewegtes Leben hinter ſich. Sein
Schwager mußte nach dem „Frankf. Gen.-Anz.“ die ſchrecklichſten
Martern durch Stoffel aushalten. So mußte er ſich vor Stoffel
hinknien, worauf Stoffel ihm mit einem Gewehr an den
Ohrenvorbeiſchoß, Auch ſeine Kinder und ſeine beiden ver
ſtorbenen Frauen hatten ſehr viel unter ihm zu leiden. Als ſein
Sohn einmal im eigenen Garten Stachelbeeren naſchte, ſoll Stoffel

bei Florenz der Maurer Antonio Corſi mit

Dem Kinde die Fingerſpißen abgeſchnitken haben, jaeinem anderen e lege mere t en
ger a Du v ck 7 e z d gat er en dieſes Un

eheuers in Menſchengeſtalt mußte die Polizei ſchützend eingreifen,e der Unmenſch ſonſt gelyncht worden wäre. e iſt hekorenes

Heſſe und hat den Feldzug 1870/71 mitgemacht. Da er ſich da
mals einem Vorgeſetzten widerſetzte, wurde er vom Kriegsgericht
zum Tode verurteilt, jedoch vom Großherzog begnadigt.

Feuersbrunſt. Jn Marwitz bei Fiddichow wurden durch Feuer
u Gehöfte eingeäſchert, Erntevorräte und Ackergerätſchaften
vern

Jnternationaler Bankdieb. Vor dem Zu ſtrolizeigericht in Mar
ſeille hatte ſich der aus Berlin ſtammende Friedrich Schmidt
wegen Raubes zu verantworten. Er hatte im April einem Bankboten
ein Paket Banknoten im Werte von 20 000 Franks entriſſen und damit

Dmrie r e in r a a e interr Ban entlarvt und zu j em us undehe der Liga geworden iſt die 20fahrige Toch

e gewor t 20 e tereines Werkmeiſters aus der Perleberger Straße zu Berlin. Gie mußte

in die Charitee er B Glachochvon tern. wei hochöfen inverkündeten ſämtl Wlaeſebeiten des Be

zirks Charleroi die Ausſperrung ihrer Arbeiter zum 31. Auguſt d. Js.
en ſchlechten Geſchäftsganges und wegen der ihnen ſeitens der

Arbeiter bereiteten Schwierigkeiten. Damit werden zunächſt über

10 m r ihſeſt eei einem Kirchwei in der nahe bei Stuhlweißenbur
liegenden Gemeinde Sukoro überfielen Bauernburſchen Gendarmen
warfen auf ſie mit Steinen. Zwei dieſer Beamten waren genötigt,
von ihrer Waffe Gebrauch zu machen und ſchoſſen auf die Menge. Ein
Landmann, welcher die Leute aufhetzte, blieb auf der Stelle tot, zwei
andere wurden verwundet.

Mit einem Schuß eine ganze Familie ermordet. Als in Borgo
Frau und Kind ab

ein ärmliches Heim aufſuchte, fiel plötzlich aus dem Hinterhalt ein
lintenſchuß, der alle drei ſchwer verwundet zu Boden ſtreckte. Nach

kurzem Todeskampf ſtarben ſie unter der Hand des herbeigerufenen
der nur noch feſtſtellen konnte, daß ihre Wunden von einem

Scharfſchuſſe herrührten. Ueber den Mörder, der mit einem Schuß eine
ganze Familie umbrachte, iſt nichts bekannt. Jedenfalls aber handelt

es 3 a ein e n rur n die at. Der Ablöſungstransport- Dampfer deroſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade „Rhein“ v J. nut von
Tſingtau mit 59 Offizieren, Sanitätsoffizieren und Beamten und
886 Unteroffizieren und Mannſchaften (darunter 31 Angehörige der
Marine) die Heimreiſe angetreten. Transportführer iſt der Major und

n Thiemig. Hongkong wird auf der Heimreiſe nicht an
ufen.

vVerhaftung eines Raubmörders. Aus Bisperode (Kr. Holz
minden), 80. Juli, wird gemeldet: Vorgeſtern nahte ſich an der
Haſſelburg den hieſigen Wellmannſchen Mähern ein Mann, der
einen Hirſchfänger trug, und erbat einen Schnaps. Jn der Nähe
liegt die Hartmannſche Jagdhütte, deren Fenſter erbrochen waren.
Der Fremde gab ſich als Hartmannſcher Jäger aus. Dadurch und
durch eine Uhr, die der Mann trug und die mit einer v nen
Stecknadel an der Kette befeſtigt war, aufmerkſam ſchöpfte
man Verdacht, der Fremde der Raubmörder von LSünlel
ſein könne, auf deſſen Ergreifung 500 Mark Belohnung geſetzt ſind.
Der hieſige Ackergehilfe Hermann Wellmann lockte den Einbrecher
unter dem Vorgeben, einen Kaſten Bier hergeben zu wollen, ins
Dorf, wo man den Gendarmen benachrichtigte, der den Fremden
ſchloß und nach Eſchershauſen brachte. Man glaubt hier allgemein,
den geſuchten Raubmöder gefangen zu n, das ganze
Signalement paßt. Die Taſchen hatte der Burſche voll von Gegen
ſtänden aus der Hartmannſchen Jagdhütte. Die Uhr mit der
nadel ſoll in Münden geſtohlen ſein. Der Verhaftete heißt angeblich
Niſſe und ſoll vom Deiſter ſtammen. Die Verhaftung erregte hier
großes Aufſehen.

Eine zwangsweiſe Bekehrung zur Sozialdemokratie wollte
ein Knecht aus einem Dorfe in der Brandenburgs
an einem Schiffer Senkpiehl auf der Chauſſee von Zachow nach
Ketzin vornehmen. Als der Schiffer ſich weigerte, der ſozial
demokratiſchen Partei beizutreten, z der Knecht einen Revolver
und drohte, ſeinem nugelehrigen Schüler eine Kugel in die Rippen zujagen. Jn dem darauf entſtandenen Ringen zog aber der Knecht den

kürzeren. Der Schiffer nahm ihm den Revolver ab und erſtattete An
zeige. Das Schöffengericht verurteilte den bekehrungswütigen Knecht

wegen Bedrohung zu zwei Wochen r
Ein verhängnisvolles Mißverſtändnis. Bei einem Kirchlein in

der Campagna von Piſtoja wurde eine ſcheußliche Mordtat vollbracht.
Eine junge Bäuerin Giulia Rafanelli ſaß, mit ihrem Säugling an der

Rſt, auf den Stufen der Kirche. Wenige Schritte von ihr arbeitete
in einem Garten ihr Schwager Giuſeppe. Da kam in luſtigen Sprüngen
ein junger Eſel herbei, ſchnupperte überall herum und näherte ſich alzu
täppiſch der mit ihrem Säugling beſchäftigten Mutter, die ihm mit den
Worten „Weg, du Dummkopf,“ mit einer Gerte einen Schlag verſetzte,daß er davon Die Unglückliche aber hatte das kaum ausgeſprochen,

als ſich Giuſeppe hinter der Hecke erhob, wo er arbeitete und der
Schwägerin die Axt in das Geſicht warf. Das Eiſen ſpaltete der
Aermſten den Schädel von vorn nach hinten. Dann ſchoß ſich Giuſeppe
eine Kugel durch den Kopf. Augenzeuge der Bluttat war die alte
Mutter der Frau. Die Greiſin erzählte, die beiden hätten kurz vorher
einen Streit gehabt und Giuſeppe hätte die Worte, welche Giulia dem
Eſel zurief, auf ſich ſelbſt bezogen und ſich vor Wut nicht mehr halten
können.

Ein ſehr penälerhafter Student exiſtiert z. Zt. in Göttingen,
wenn es wahr iſt, was die „WeſerZtg.“ berichtet: Am vorlegzten
Sonntag abend ſtehen zwei Kaufmannslehrlinge auf der Straße. Da
tritt ein Student an ſie heran mit der Frage „Haben Sie Mut, meine
Herren Auf die Bejahung dieſer Frage folgte die Aufforderung
„Dann kommen Sie mit nach meiner Bude. Dort ſollen Sie mir
helfen, eine Wette zu gewinnen.“ Die beiden Lehrlinge ſolgten dem
Studenten, der ihnen auf ſeinem Zimmer erklärte, er habe Wette
um 100 Mk. gemacht, daß er bis Montag einige Schlägerſchmiſſe
im Geſicht tragen wolle, ohne eine Menſur gehabt zu haben.
Sie möchten ihm nun mit dem bereit liegenden Schläger
die gewünſchten Schmiſſe im Geſicht und auf dem Kopfe
beibringen. m geſchah denn auch, nachdem der Student Hals und
Augen durch Tücher ars geſchützt hatte. Als die ſeltſame Menſur
beendet und die zum Teil bedeutenden Wunden verbunden waren, ging
es, in eine Kneipe, wo der Verhauene ſeinen Gegner der andere war
inzwiſchen nach Haus egansen tüchtig mit Bier traktierte. Schließu mußte der Verwundete noch in ſpäter Nacht einen Arzt aufſuchen,

der ihn verband, die Sache aber auch am anderen Morgen zur Anzeige
brachte. So kam ſie zur Kenntnis des Staatsanwalts, der ſich ihrer
ſchon angenommen hat. Der eine Lehrling iſt aus Furcht vor Strafe
davongelaufen, hat ſich aber wieder eingefunden.

Der „Notſchrei eines Briefträgers“ geht einem Berliner Lokal
blatte von einem Stephansjünger zu, dem Apoll „der Lieder ſüßen
Mund“ verliehen hat. Die originelle Zuſchrift lautet:
„O Krätke, leih' ein gütig Ohr der Bitte, die ich hab',
Und ſchick aus deiner Rieſenhöh' ein lindernd Wort herab
Die Sonne ſengt, die Sonne brennt mit unbarmherz'ger Glut.
Der Bürger trägt den leichtſten Stoff und in der d den Hut
Die Jugend läuft halbnackt herum, und ſelbſt das Militär

hlt ſich im leichten Drillichrock r und leger!
och wenn die Sommerhitze auch den Uniformzwang bricht,

Wenn jeder ſich's bequemer macht: der Poſtmenſch kann es nicht
rall die Litewka zugeknöpft, die Binde um den Hals,
ſt er der jammerdouſte Menſch des ganzen Erdenballs

O Krätke, ſprich ein gütig Wort und lind're unſre Pein
Und führ bei uns zur Sommerzeit den leichten Drillich ein!
Doch wenn mein Flehen auch dein Herz 4 rühren nicht vermag
So nimm die Taſche und verſuch's nur einen einz'gen Tag
a ewiß, du ſchwimmſt im Schweiß, wenn du beim vierten Haus

wenn du nach Hauſe kommſt, drei Flaſchen Rotſpon aus!“

Letzte Draht- und Fetnſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kaiſerslautern, 3. Aug. Die „Pfälz. Preſſe“ meldet
aus Speyer: Bei der Herſtellung von Sprengmunition er-
folgte geſtern abend im Ausrüſtungsraume des 2. Pionier-
Bataillons eine heftige Exploſion, wobei ein Unter
offizier und zwei Pioniere ſchwer ver-
wundet wurden.

London, 3. Aug. Die „Times“ melden aus New-York:
Jn den Anthracit-Kohlen- Bezirken ſteht ein großer Aus
ſtand bevor, falls die Kohlen-Geſellſchaften nicht die For
derungen der Arbeiter bewilligen.

London, 3. Aug. Das Oberhaus hat die zweite Leſung
der Schank- Bill angenommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Auguſt.

Wetterbericht vom 3. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Magdeburg geſtiegen, die flache Depreſſion,
welche geſtern in das Maximum eindrang und vielfach Gewitter
und Regen veranlaßte, entfernt ſich und der hohe Druck kommt
wieder ausſchließlich zur Herrſchaft, ſo daß vielfach heiteres und
trockenes, warmes Wetter zu erwarten iſt.

Porausſichtliches etter am 4. Auguſt: Meiſt
heiteres, trockenes und warmes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Auguſt: Vielfach
heiter, ſehr warm, ſtrichweiſe Gewitter.

Hambueg, 3. Auguſt, 0 Uhr 34 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über Jütland, das Minimum (unter 760 mm)
weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ſtill, heiter und warm,
im Süden geſtern ſtellenweiſe Gewitter und Regen. Fortdauer
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. Juli 1904,
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an a deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein

A. See G 926 037 000 Abn. 32 635 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 736 000 Abn. 637 000
3. do. an Noten anderer Banken 5 605 000 Abn. 33 584 000
4. do. an r „T7387 973 000 Zun. 32 092 000
5. do. an Lombardforderungen 59 846 000 Zun. 6261 000
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6. do. an Effekten 80 498 000 Abn. 10 036 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 95 482 000 Abn. 1 046 000

i v a.

8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 51 614 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1269 975 000 Zun. 14 482 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

484 756 000 Abn. 54 320 000Verbindlichkeiten

12. die ſonſtigen Paſſiva 24 832 000 Zun. 254 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juli abgerechnet

2 742 562 400
-y. 3 Millionen Mark neuer Aktien der Elektrizitäts Lieferungs

Geſellſchaft zu Berlin ſind zum Handel an der Berliner Börſe zu
gelaſſen worden. Dieſe neuen Aktien, durch deren Emiſſion das Grund
kapital der Geſellſchaft auf 8 Millionen Mark ſich erhöht hat, ſind mit
Dividendenrechten vom 1. Januar d. J. an ausgeſtattet die Ausſichten
des laufenden Jahres ſind zufriedenſtellend für die Geſellſchaft.

-y. Dem „Jronmonger“ wird aus Philadelphia gekabelt: Jn der
diesmaligen Berichtswoche trat auf dem amerikaniſchen Eiſen und
Stahlmarkte etwas mehr Nachfrage hervor, doch blieben die Preiſe
unverändert eher erſcheinen ſie etwas matter. Mittlerweile wird die
Produktion einzuſchränken verſucht. Die Syndikate verſuchen, die Preiſe
aufrecht zu halten. Die Zeitungen prognoſtizieren, daß eine Hauſſe
bewegung wie die der Jahre 1900--1903 vor der Tür ſteht. Es
braucht wohl kaum betont zu werden, daß derartige Behauptungen ſich
mit den Tatſachen nicht in Einklang bringen laſſen. Es notieren frei
atlantiſche Küſte

21. Juli 28. JuliNr. 2 nördliches Gießereieiſen 14,25 Doll. 14,25 Doll.
Graues Puddeleiſen 13 a 153Nr. 2 ſüdliches Gießereieiſen 9 m 9 x
Raff. Stabeiſen L. 1,47Stahlplatten, Zoll 1,75 1,75Stahlſchienen 26 26Stahlknüppe l. 24 t 24 sBlei, St. Louis 4,123 4Hin St. Louis 775 476»y. Ueber die Lage des Holzhandels läßt ſich der Jahresbericht

der Handelskammer zu Thorn u. a. wie folgt aus: Die ruſſiſchen
Jmporteure bemühten ſich, ein möglichſt großes Quantum von Hölzern
herunterzubringen, in der ſicheren Vorausſetzung, auch für 1903 wieder
günſtigen Abſatz für ihre Waren zu finden, worin ſie ſich denn auch
nicht getäuſcht hatten. Es wurden u. a. in den Provinzen Branden
burg, Poſen und Schleſien durch Windbrüche zirka 1 000 000 ebm
Nadel- und Laubhölzer, meiſt geringerer Qualität, zum Angebot ge
bracht ferner gelangten in Madeburger Forſten infolge von Nonnen
fraß ca. 1--200 000 qbm Hölzer zum Verkauf. Trotzdem zeitweiſe
von verſchiedenen Jntereſſentenkreiſen mit Rückſicht hierauf
eine abwartende Stellung eingenommen wurde, ſah man
ſich, namentlich ſoweit die Mühlenbeſitzer hierbei in Betracht
kamen, ſchließlich doch genötigt, die geforderten Preiſe zu
bewilligen, weil ſie ſich nicht der Gefahr eines ſpäteren Stillſtandes
ihrer Werke ausſetzen wollten. Die Ausſichten dürfen keineswegs als
ngertis erachtet werden. Es werden jedoch in Rußland ſowie in
Galizien wieder recht hohe Einkaufspreiſe gefordert und auch bezahlt.

»y. Auf die Anfrage eines Aktionärs hat die Verwaltung der
Howaldtswerke erwidert, daß der Geſchäftsgang im laufenden Betriebs-
jahr bisher befriedigt hat und daß auch die Nachfrage nach Schiffen ſo
ebhaft iſt, daß der Vorſtand glaubt, ſoweit das überhaupt zu überſehen

iſt, genügende Beſchäftigung zu finden. (B. B.Z.)
-y. Der BetriebsUeberſchuß der BergbauAktien Geſellſchaft

Friedrichsſegen beträgt für das erſte Quartal des laufenden Geſchäfts
Pere 89 380 gegen 80 396 im erſten Quartal des Vorjahres.

Betriebsgewinn im erſten Quartal dieſes Jahres ſtellt ſich auf
65 715 C. gegen 56 026 C im erſten Quartal des Vorjahres.

y. Kattowitz, 1. Aug. Die Schleſiſche Aktien- Geſell
ſchaft für Bergbau- und beabſichtigtin Lipine ein neues Zinkwalzwerk und eine Muffelfabrik zu erbauen;
im Zinkhüttenwerke werden uche zur Zinkgewinnung auf elektro
chemiſchem Wege gemacht.

-7. Die ammlung der Jnternational Bank in London
migte die Vorſchläge betreffs einer angiane freiwilligenLauibe unter Mithilfe einer Kommiſſion von drei Hauptaktionären

und m eine Reſolution an, worin ſie ſich gegen die gerichtliche
Liquidation erklärt.

y. Bei der Allgemeinen Berliner Omnibus Aktien Geſellſchaft
ſtellt ſich die Einnahme im Monat Juli er. auf 444 283 gegen
385 417 im Juli 1903. Die Einnahme vom 1. Januar bis
31. Juli beträgt 2 862 731 gegen 2619 667 in der gleichen
Periode des Vorjahres.

-y. Die Hüſtener Gewerkſchaft, Akt.Geſ. in Hüſten, hofft für das
am 30. Juni abgelaufene Geſchäſtsjahr 8 o Dividende, wie im Vor
jahr, wahrſcheinlich aber 1 bis 2 o mehr, verteilen zu können. (B. Tgbl.)
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Duxer Porzellanmanufaktur. Einem Schreiben der Direktion
über den Geſchäftsgang im laufenden Jahre entnimmt das „B. Tgblt.“:
„Wir teilen Jhnen mit, daß wir andauernd gut tigt ſind und
hoffen, daß das Erträgnis dieſes Jahres nicht hinter der Vorjahre
T Die Geſellſchaft verteilte für die letzten drei Jahre
je 8 pCt.t Y. Wie jetzt gemeldet wird, werden die Konferenzen der Transat

lantiſchen Reedereien in erſter Hälfte des September in Hamburg
wieder aufgenommen vorausſichtlich nehmen an den Verhandlungen
dieſelben Perſonen teil, die bereits in London anweſend waren.

Biehmärkte.
NMagdeburg, 2. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) StädtiSchlacht und Viehhof. Lüuftriet 234 Rinder, 247 Kälber, 354 er

vieh 2e., 807 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Le ewi
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Vi
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 38-39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35--37 c. mäßig genährte junge und ältere
3234 d. gering genährte jeden Alters 29--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte ngere und ältere 27—-28 A.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben alte
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 ren 30--31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27——29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35--44 e. geringe Saugkälber 28--34 ältere,gering
genährte (Freſſer) 24—32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 34--35 d. ältere Maſthammel 32——33 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe za 28--31 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 53--54 b. fleiſchige 51 bis
52 e. gering entwickelte 48—-50 ä. Sauen 42--50 Verlauf
und Tendenz: langſam. Ueberſtand: 50 Rinder, 50 Schafe,
45 Schweine.

Hamburg, 2. Auguſt. (Bericht der NotierungsKommiſſion.) Dem ßewägen Kälbermarkt a, d. Viehhof „Stern

ſchanze“ waren angetrieben 1303 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1089 Stück, Mecklenburg 164 Stück,
Schleswig-Holſtein 50 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 96 102 I. Qual. 83-—88

II. Qual. 76--81 III. Qual. 67--73 geringſte Sorte
57——63 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war mäßig rege.

TagesMarktberichte.
Halle a. S., 3. Auguſt. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,06 zu Streuzwecken bei PartienRoggenſiroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 v.

Wieſen heu bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,00-—3,25
in einzelnen Fuhren: 3,50 minderwertige Sorten 2,50--2,75
in einzelnen Fuhren: 2,50--3,00

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 in
einzelnen Fuhren 3,50 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70.4,
im einzelnen vom Lager 2,00

Magdeburg, 2. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, eng er un
Sommer feſter, gut alter 172 176 neuer 166 170 mittel
gering do. Kolben Sommer- gut mittel
gering do. Rauh gut mittelgering do. ausländiſcher gut 176 182 mittel

gering Roggen, inländiſcher, feſt, gut alter
131 134 neuer 134--137 mittel geringA, do. ausländiſcher gut mittel gering
Gerſte, hieſige Chevalier- unentſchieden, gut AC, mittel
ering Landgerſte gut 142--152 AG, mittel r
intergerſte gut 123--127 mittel gering ausländiſche

Futtergerſte feſt, gut 116--118 mittel geringHafer, inländiſcher, feſt, gut 133-- 138 mittel 124--130

gering aus ländiſcher gut mittel

(J. F. Lehte)

gering Raps feſt, gut 190-195 mittel
gering MRMagdeburg, 2. Auguſt. (Car!l re jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnigtzel 5,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 KgLabdungen.

1. Auguſt. Dün ge und Futtermittel.iliſalpeter 15--16 J Lieferung prompt 9,85
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 62 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano

7 9x7 ammoniak. v 9 93 7,65Superphosphat 15--19 J à 154 Baumwollſaatmehl 56—60
deutſche Mann A, entfaſertes Texasmehl 6,95 ehl
6,80 dnußkuchenmehl 52—56 6,60 Seſamkuchenmehl50-—52 J 6,25 Koloskuchen, deutſche 8,80.4, importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 J 5,40 ReisFuttermehl 24—28
4,65 Rapskuchen 40--42 5,20 Mohnkuchen 43--45 J
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr. Partien netto Kaſſe.

New-York, 2. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Auguſt.) Baum
wolle Preis in NewYork 10,50 (10,70), Lieferung Nov. 9,57
Ken Zur Jan, 9,62 (9,89), in New Ocleans 168
105/5), Petrokeum, Stand white in NewYork 7,70 (7,70),

in Philadelphia 7,65 (7,665), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam7,30 (7,35), Rohe Brothers 7,25 (7226) Maigs*) per
Sept. 572 (55 Dez. 655 (68), Mai Weizen
roter Winterweizen loco 102 (100), Weizen per Sept.
29 (96 per Okt. per Dez. 98 (95 perMai 9957 Getreidefracht nach Liverpool 1
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (77 Rio Nr. 7 perSept. 6,00 (6,10), per Nov. 6,18 (6,25), Mehl, Spring Wheat
elears 3,95 (8,90), Zucker 31 (3), Zinn 27,00 27,25
(27,00--27,20), Kupfer 12,62 12,8 (12,62 12,87).

Tendenz Mais: ſtramm.
e*) Tendenz Weizen ſtramm.

Shieago, 2. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Auguſt.) Weizen)per Sept. 942/8 (91 per Dez. 94 (0907/). Ma t per
h e a ma der Sept. (6573), per Okt. 7,021
7,05), peck ſhort elear 8,00-8,25 (8,00--6,265), Pork per
ept. 12,87x (12,00).

Tendenz Weizen ſtramm.
20) Tendenz Mais ſtramm.

n

Börſe von Berlin vom 3. Auguſt.
KEigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in nicht einheitlicher Tendenz. Eiſenaktien
tanden unter dem Drucke von Realiſierungen, da über die Lage

des rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenmarktes die Berichte nicht zu
friedenſtellend lauteten, Bochumer 26, Laurahütte 8 Prozent nied
riger; dagegen lagen Kohlenaktien ſehr feſt trotz der jüngſten
Meldungen, daß die Zechen mehr als bisher unter Schwierigkeiten
des Abſatzes leiden. Da aber durch die Abſicht der Erwerbung
der „Hibernia“ durch den Fiskus die Parole der Verſtaatlichung
ausgegeben wurde, ging die Spekulation mit weiteren Käufen in
Bergwerksaktien vor. Der Bankenmarkt war gegen geſtern wenig
verändert; heimiſche Fonds feſt, Spanier ſchwächer, Türken be
hauptet, Ruſſen wenig verändert. Gotthardbahn anziehend, Balti
more ſchwächer, Kanada behauptet. Schiffahrtsaktien ſtill. Später
Eiſenaktien gebeſſert, Kohlenaktien zumeiſt weiter anziehend. Zu
Veginn der zweiten Börſenſtunde Laurahütte kräftig erholt, Banken,

nen und Fonds ausnahmslos ſehr ſtill. Bei Berichtsabgang
Kursſtand unverändert bei weiterer Feſtigkeit in Bergwerksaktien,
Privat Diskont 2 Prozent.

e e
Peoduktenbsrſe.

((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 3. Auguſt.

Wei zen Septbr. 180,75 Oktbr. 180,75 Dezbr. 183,00

r feſt.Roggen e 77 Oktbr. 144,00 Ac, Dezbr. 145,75
nz auptet.afer Sepibr. 144,25 Oktbr. 144,50 Tendenz: feſt.

a i s Septbr. 121,00 Oktbr. 121,00 Tendenz: feſt.
Rüböl Oktbr. 45,10 Dezbr. 45,10 Mai 46,10

Tendenz: ſchwach.
Spiritus, 100 1 70er loko

122 mittel gering amerikaniſcher bunter ſeſt,
gut 123--125 mittel Aß, gering K. Erbſen,
hieſige Viktoria gut mittel gering
do. grüne Folger unverändert, gut 195--210 mittel

Zuderberichte.
Magdeburg, den 3. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: feſt
Nachprodukte excl. 750 Rend. z e.

Zwei t J r Seryſtallzucker I. mit 19,70.Gem. Rafſinade mit Sack e en Tendenz: feſt.

Gem. Melis mit Sack 19,07x.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 20,156G, 20,30B, 20,20bz. April 20,95G, 21,05B.
Okt.Daz, 20,50G, 20,60B, 20,52bz. Mai 21,156, 21,20B.
Jan. März 20,806G, 20,90B. Tendenz: ſehr feſt.

(Ei S W 3. h Jeikung(Eigener Drahtbericht der Ha en Zeigudern e Sonne Hüte Ptodukt:
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 20,10. Dez. 20,55.
Sept. 20,15. März 20,90. Tendenz ſtrammOkt. 20,55. Mai 21,05.

Preisnotierungen für Kuxe am 3. Auguſt,
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach An Nach AnKohlen Kuxze: frage gebot Kali-Verte: frage gebot
Saruſſia 489 2475 Genthe h 385 zlicher Nachbar Bernhardshall e u 7n r er 3 0 30580 rer geg9 5n. Nordſeld. J urbachSchürbank K& harl. 1838 1825 Carlsfund. 6475
Siebenplaneten Eime La. A. er e 77Tremonia 3225 3275 richshall 1490 1525Sia e ähh 14900

nſaSilberberg 740 760SrzKuze: d igsb IIIIIIXIIIII 1 111edricheſegen. 7 7 und I. 9828 41
lückauf b. Reviges 888 4 ohannashall 5200 5250S. 1588 1538 éauſſees Fiſe a e 1558

e 2Sa er A.G.n r r 11 00 12050
reden liſte

Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutn. Exzellenz von Stein,
Eiſenbahndirektor Schöne nebſt Gemahlin, Sekretär W. Prell, ſämtlich
aus Berlin. Oberſt und Kommandeur der 8. KavallerieBrigade Frei
herr von Maltzahn aus Halle. Staatsanwalt Dr. Comte nebſt Ge
mahlin aus Weſeritz. Paſtor Worſtmann nebſt Gemahlin aus Lütchen-
dortmund. Amtsgerichtsrat Becher aus Erfurt. Schuldirektor H. von
Nödlers nebſt Gemahlin aus St. Petersburg. Verwaltungsgerichtsdirektor Woelle aus Stettin. Maſchinenſabrikant E. Eiſele aus

Budapeſt. Frau Wilberg nebſt Jungfer aus Görlitz. Medizinalrat
Dr. Siehe aus Züllichau. Gutsbeſitzer Dr. Schacke nebſt Gemahlin
und Tochter aus Sangerhauſen. Dir. Heller aus Wien. Kreisrichter
von Meyer-Wenden aus Livland. Arzt Dr. Mr. E. L'Eigle aus
Baltimore. Ms. M. Eigle aus Horida. Cand. jur. W. von Below
aus Greifswald. Arzt Dr. Kruſe aus Wetzendorf. Lehrer C. Sander
aus Hamburg. Blindenlehrer A. Godai aus Purkersdorf. B. Cutten,
Ms. A. Cutten, beide aus NewYork. Oberlehrer Scheffen aus
Ruhrort. Landwirt Lüttich aus Arnſtadt. Oberleutn. von Hagen
aus Roſtock. Fabrikant F. Rohde aus Walkenried. Kaufleute:
C. Kurdon nebſt Gemahlin aus Frankfurt, E. Windfuhr, C. Cohn,
beide aus Aachen, C. Morel aus Mainz, M. Hartmann aus München,
A. Merchel, J. Löwenſtein, G. Adler, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Geh. Reg.Rat Frieſe
aus Magdeburg. Landgerichtsrat M. Schwarz nebſt Gemahlin aus
Hirſchberg. Steuerrat R. Beyer nebſt Gemahlin Poſtpraktikant
Rösler, Lehrerin Frl. Mühlnickel, Oberin im Paul Gerhardt-Stift
H. von Brböcker, Diakoniſſin im Paul GerhardtStift K. Amtsberg,
ſämtlich aus Berlin. Studienrat Prof. K. L. Keferſtein nebſt Ge
mahlin aus Wahlſtadt. Prof. Nippold aus Jena. Prof. Geith aus
Hamburg. Kreisſchulinſpektor Griebel aus Würzburg. Frau Profeſſor
A. Buchbinder aus Jena. Frau Sup. Loncier nebſt Tochter aus
Grünberg. Frau Werth aus Barmen. Stuld. theol. Albrecht aus
Naumburg. Lehrerinnen Brennhauſen aus Muskau, E. Dietze aus
Halberſtadt. Dir.: Müller aus Genthin, Wierkow aus Frankfurt a. M.,
Brandtſtaeter aus Königsberg i. Pr. Stud. chem. M. Belke aus
Leipzig, A. von Kaltenborn aus Weimar. Frau Paſtor Brennecke aus
Glöthe. Frl. L. Lohriſch, Frl. E. Saalfeld, Frl. A. Ader, Frl. Hedwig
Kindler, ſämtlich aus Gardelegen. Frl. H. Großlaub aus Chemnitz,
Bankbeamter Beyer aus Eisleben. Poſtſekretär a. D. Schmidt aus
Cölleda, Lehrer aus München, Glaſer aus Nürnberg
Landwirt Eſchner aus Molsdorf. Kollegienrat J. Kulobowsky, Kollegien
rektor M. Muchin, beide aus St. Petersburg. Hofrat W. Gander
aus Warſchau. Paſtoren: A. Müller aus Barby, Neumann aus
Lieſſe, Siebert nebſt Gemahlin aus Grieſel. Kgl. Inſpektor Ruppert
aus München. Amtgsgerichtsrat Schweitzer nebſt Gemahlin aus
Guben. Kaufleute: Fuchs aus Berlin, E. Lawerenz aus Neuhaus,
M. Ufermann aus Halberſtadt, P. Hiller nebſt Gemahlin aus Dresden,
Kruſe aus Altenbeck, Kellner aus Breitenbhach, Sturm aus Erfurt.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Deolitaseh, Eilenburg An- v. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Conpons, Ver-zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote.
Kursn otierungen Dividende ſ1902)1908 Zins etle. in dir Dividende ſ1902ſ190s ins h i. Dividende ſ19o21908 ine die

d 5 r e J t o 123,6063 n 7 280 J 273 3 9 B. 7 Wayh. Fo r roh 300 483829tthar We n t 5 r. 7 e De 4 m. 1. 1 10 0 u 2er Berliner Börſe vom 3. Auguſt Jtalien. Meridionalb. 6 s 1./1 5000-500 Lirel Se a. 10 10 1.1 1200. 300 .G Sgietn Ker z 8 17 1 1.1 100 Tlr. Ob
2 Uhr nachmittags- i. D. 66 DeütſchAmer. Werkz. d 1 900 30.2865. G Schuckert, Elektr. o u 1000 (105, 9063.6en Abt hen e e t t e n ba e n 2488än e en s a h geno. onnersmarckh. 1.1 iemen en o. o.Preußiſche und d che Fonds Dortmdr. Un. V.A.K. Staßf. Chem. rik. 8 1.7 100 Tlr, 139 G
Zinsfuß Zins Größe der BankAktien. abg. W 7 I u. 1500 6.80bz.G Stobwaſſer Lit. B. u1.4 1500 62.,00b Gterm. Stücke in Mk. DynamitTruſt. 1.5 10 S 1 Obz. Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Thlr. 152.7 b.Deutſche R.Anl. unk. 1905 z 1./4/10) 5000--200 102, 1063.C B Märk. Bank 1.1 1200. 600 I G Eilenburg, Kattun. 5 1.]6 300 z. Sudenburger 0 (0 do. 1000 952,25bz. Gdo. a verſch. do. 102, Berliner Bank 240 do. 1000 3,50bj. G Eintracht, Bergw. 15 18 1.1 1000 270,0063. le, Eiſenh. St. Pr. 95 (0 do. 1200. 600 82,256bz. G

do. do. o. 89,90 k. do. r a 80 do. 1000. 500 1 G er Bergw. u. 16. 12. 800 (253 üringer Salinen. 3 Ia do. 500 69, 60b GPreuß. St.-Aul. unk. 1905 3: e do. 5000--150 101, G Berl. Hypoth.Bank do. 1000 134,4 bz. G weil. Eiſenwalzw. c do. 1200. 600 108,256. G Wegelins Hübn. Mſch. 59 80 do. 1000 134,7503. G
do. e 1.4/10 do. bz. Com. u. DiskBank. o do. 1000. 300 133 bz. G dr. Wilhelmh. L.A, do 1000 212, G Woſt. regelner Alkali. 17 (17 do. do 256,90b Gdo. do. 10000--100 G Darmſtädter Bank. do 1000 137.296b3. elſenkirch. Bergw o 140) 1.1 1200. 600 227,5764. G Weſtf. Draht-Jnd. 8 x 200 Tlr. 153,7 SoBremerStaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000 -500 Deſſauer Land. Bank 2 do 1500. 800 G Georg Marie 1.7 1000. 750 104, G Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 158,80b G

Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 I. /5,11 5000--600 Deutſche Bank 40 110 1200. 600 2 G do do uſerſebt do. 1500. 300 26,000.BWrede Mälzerei 4 1.9 1000 57,25bz. GSächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88,7583.G do. Genoſſenſch.B. 3.7 1200. 600 113,0063 G Glauziger 82 1.6 600 1 bz. Wurm-Revier. 8 1.7 1200. 600 145,5563.6
Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 4 n do. DiskontoKommandit Se 1.)1 1200. 600 I b. G Greppiner Werke. 1./11600. 300 „28b.GZeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 300 [177.50b3. Gdo. Ja do. do. 333938 Dresdner Bank o do. 1563,2S0 Halleſche Maſchinen 45 do. 1200. 600 2 z Gdo. do. do. Goth. GrundkreditB. o do 60o0 Is, 106.0 Jann. T r 7 1.fi. 500 89,90bz G Wechſel-Kurſe.Süchſiſche 2andſch. Pföbr. J. d. 800g r 1 on g der er k. z 33 3 1 5 7 annov St. o u 26 Privatdiskont 250 o

2 1 300de z 2 pr. do. e s 0 do 1500 100,3060 6 darpener o u 1200. 1000.600 Schweiz 100 Fr. kz 81.0s6bz.
Halleſche St.A. v. 1886,92 3 verſch. 1000--200 103, 1065. G Mitte Kred.-B. S do 100 Tlr. 1 S Larim. Maſchinenfab do. 1200. 600 Ja die

v n e e e a v Stern o u. h Peterts h r 2186006dern 8 2. 1200. 1000.600 Amſterdam 100 G.. ig. 16915s6Ausſandt do bin B. h r h v ous e Fon t 7 Jond. I Abre Sterl. 8 Tage. 2044,e v S z be t i 77 wer z Lond. i Aibre Sterl. 3 Monate z 2 nGri 6 do. t od. F 1 i 7 3000 s Hu ſch ww 2 jeben 0 100 e Paris 1 r. e kz. 1,00bz.ricLiſche eder 4 r S 353828 Ru d fauew. Hand. r 250 R. t 3, t Kattowitzer dau. 1 7 iſt do. Wien 100 h kz. 85,20bz G

h r Scru i c i Sir certe a 1200. 600 elbipir. ar s r x 4420 241 ar e 6 do. 8000.1800.300 14 „50b. G aereerer de i We Schluß-Kurſe.

e i. en i Tendenz: St.xik. konſ. von 1 5 r. hio 200 JnduſtriePapiere. Leopo 8 rub. Edderitz 70 1.1 1000 Kreditaktien ehe 209,60Oeſterreich. Goldrente. 1.]4]10) 1000 T gr. 19488 Le eldehen t. 600. 800 Berl. Handelsgeſellſſchaft. z
do. Kronenrente. 20000-100 e da F. L. öwe Co. 0 0 1 1 S Bank 22 IIIIIIIIIIIIIIIIIIII X 3 0do. Silberrente. 1. a /10 1000. 100 Fl. Packetf. u. 1000 e a inenfabr. Buckau do. 1300. 300 eutſche Bank. mee 2

Rumän. amort. do. 4000. 400 Jloyd. 6 do. do. d 0 do. 1000. 500 DiskontoKommandit. 156,do. von 18090 u. 4000. 2028. 828828 Brauereten, Mend. Schwert Drerdner Bank r e 153
910. 405 g Kieb. 0 1.10 bo. 224, 8 J. u 1000 Nationalbank für Deutſchland e er Je v rogr un v 4 m 94,806.0 Suche ſt h Zek8e r e. 0 100 wo 18Ser e am. Rente v. 1 o. 4 nduſtrie. 500 105,00000 I Lombarden III 69Ia. e tet e enteeee eo. Kronenrente. 1./6/18 1000--100 e i x tet d do t v e et e nennt

m werde 1 e Ab er IIIBahnen. 3 lter e I e ehe Igo t Union-E. IIIDividende ſiodeſiboo z r o e nan S äkKGGCÖCsſ;ſc/'ſpheeeee ener 6 do. M Schwrzt. D w h i We e G echener Bergwerk.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betreffend Saatenſtand um die Mitte des Monats
Juli 1904 im Saalkreiſe.

Begutachtungsziffern (Noten): 1- ſehr gut, 2 gut, 3 mittel,
4 gering, 5 ſehr gering.

—-«Ü-dJe Anzahl der von den Vertrauens
Fruchtarten 9 männern abgegebenen Noten

e Reg.- BezirkStaat gferſeburg 1121345 1/22/33/4 4/5

Winterweizen 2,6 2,6 34 3 3 2Sommerweizen 2,9 2,8 1151 3 1Winterſpelz z aWinterroggen 2,6 2,4 45 6) 1Sommerroggen 3,2 2,9
Sommergerſte 2,91 2,7 5 4 1 1 5Hafer 3,129,7 26 21 2 3Kartoffeln 2,8 2,5 7 4 21 1 1 1Klee 3,5 3,9 21 71 5 2Luzerne 3,3 3,6 48 4Bewäſſerungs

wieſen 2,81 2,9
Andere Wieſen 3,5 3,9 5 2 3Königliches Statiftiſches Bureau.

RlencK. (1216
Bekanntmachung.

Jn Ergänzung bezw. Abänderung meiner Bekanntmachung
vom 1. April 1903 betreffend die Einteilung der Fleiſchbeſchau
bezirke bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß vomheutigen Tage ab die wiſſenſchaftliche Fleiſchbeſchau (Er

gänzungsbeſchau) in dem Amtsbezirke Nietleben
durch den Tierarzt Becher in Salzmünde,

in dem Amtsbezirke Osmünde
durch den Dierarzt Enke in Schkeuditz

und in den Amtsbezirken Dieskau und Niemberg
durch den Tierarzt Dhormälen in Halle a. S

ausgeübt wird.
Als Vertreter der Genannten iſt der Oberroßarzt a. D.
Fleiſcher in Halle a. S. von mir ernannt worden.

Halle a. S., den 29. Juli 1904.

Nr. 8907

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6159. von KrosigkK. [1218
Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Geiſtſtraße 5 untergeſtellten

Schweinen der Gaſtwirtin Witwe Grothe ſind die Backſtein
blattern ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

ſtädtiſchen Viehhofe findet am
ſtatt Sonnabend, den 13. Auguſt 1904

att.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1904.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.
Reimers, Direktor.

Bekanntmachung.
Die bei der Provinzial Städte Feuer Sozietät der Provinz

Sachſen Verſicherten in Halle a. S. werden hierdurch benachrichtigt,
daß die Erhebung der Beiträge für ihre Verſicherungen (und zwar
bezüglich der Jmmobiliar-Verſicherungen für das I. Halbjahr 1904,
bezüglich der Mobiliar-Verſicherungen rn das II. Halbjahr 1904)
wie bisher nach drei Vierteln vom Beitragsverhältnis durch dieſtädtiſchen Steuererheber in nächſter Zeit bewirtt werden wird.

erſeburg, den 29. Juli 1904.
Der General-Direktor

der ProvinzialStädte-FeuerSozietät der Provinz Sachſen

Kassner- [1208Verdingung.Die Lieferung von Spuck- Gut, 70 Worgen,
näpfen für verſchiedene Schul allernächſter Nähe von Halle, iſt in
gebäude. Termin am denkbar beſtem Kulturzuſtande mit

Montag, den S. Auguſt, großartigem Inventar und guten
vormittags 10 Uhr Gebäuden, altershalber ſofort zu

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. verkaufen. Wilhelm Weber,

men Halle a. S. [1185e geringe an eige. 3Freitag, den 5. Auguſt er. werde 5 Günſtiger Kauf
ich in Halle a. S., Ankerſtraße
auf dem Lager der Firma Aug. Krankheitshalber verkaufe ſofort
Mann od. ſpäter mein in höchſter Kultur1. um 9 Uhr vorm. ſtehendes Gut (ca. 200 Mrg.) in

400 Sack Trockentreber S. Altenbg. nebſt Kohlengelände
20 000 Kg br., mit darauf befindlicher, modern an

2. um 10 Uhr vorm. gelegter Naßpreßſteinfabrik. Preis
200 Sack Trockentreber ſowie Anzahlung nach Uebereinkunft.

10 006 Kg br. Direkter Käufer bevorzugt. Offerten
öffentlich meiſtbietend gegen Bar unter C. 50 an Rudolſ Moasezablung im Wege des Selbſthilfe Gera (Reuß). liis

verkaufs verſteigern. Ein GutWolle, Gerichtsvollzieher
in Halle a. S. [1163) mit 200-—300 Morgen und guten

Gebäuden wird ſofort zu kaufenAusgezeichneteOfferte: ne weint
Brennerei-Rittergut Ein Paar

'n Bayern, in hervorragend günſtigerVerkehrslage, iſt mit Vorkaufs Wagenpferd
Recht auf 15 Jahre zu ver-hellbr. Karoſſiers, 175 em, 5- und
pachten. Zur Uebernahme er 6jähr. Wallach u. Stute, ſtadtſicher
forderlich 30 000 Mk. Anfragen gefahren, preiswert zu verkaufen.
unter A. D. 970 an Haasen- Deſſauer Tatterſall

Vogler A. G. Fr. Stange M. Honigmann,
[1108 Deſſau, Fernſprecher 581.
Ein großer Transport beſter

bayeriſcher Zugochſen

friſchmilch. n. jodtrag. Kühe

iſt wieder eingetroffen und ſteht preiswert bei uns zum

Verkauf. [12044.Gebr. Friedmann, Marienſtraße 2

[1220

e,

steim
Schmeerſtr. 20, I. erb.

Oderbruch, ca. 1500 Morg. groß,

Bekanntmachung.
Jm Monat Juli 1904 ſind zu Gemeindebeamten gewählt

und von mir beſtätigt wordena) Zu Gemeindevorſtehern:

Gutsbeſitzer Eduard Keil in Döllnitz,
Gutsbeſißer Wilhelm Sturm in Kirchedlau,
Gutsbeſißer Artur Kretſchmann in Obermaſchwitz,
Gutsbeſißer Albert Gaul in Rabazt.

b) Zu Schöffen:
Gutsbeſitzer A. Schaaf in Mötzlich,

Gaſtwirt Eduard Dam m in Obermaſchwitz,
Gutsbeſitzer Ernſt Wiſſing in Obermaſchwitz,
Gutsbeſißer Paul Wilde in Rabatz,
Gutsbeſitzer Otto Kunze in Lettewitz,
Gutsbeſitzer Friedrich Otto in Untermaſchwitz,
Gutsbeſitzer Otto Zwanzig in Zöberitz,
Gutsbeſitzer Karl Gramm in Zöberitz,
Gutsbeſitzer Albert Pitſchk in Zwintſchöna.

c) Zu ſtellvertretenden Schöffen:
er Heinrich Wernicke in Döllnitz

ufſeher Karl Schoch in Kirchedlau,
Schuhmachermeiſter Franz Broſe in Obermaſchwitz,
Gaſtwirt A. Gotſche in Peißen,
Kohlgärtner F. Sie gel in Zöberitz,
Gutsbeſitzer Paul Mühlpfort in Zwintſchöna-

d) Zu Orts
Gutsbeſitzer Albert Hauſer in Burg i. A.,
Amtsſekretär Karl Marko witz in Dölau,
Gaſtwirt Hermann Wenig in Sennewitz.

e) Zum Nachtwächter
Kiesgrubenarbeiter Auguſt Emmerich in Kleinkugel.
Halle a. S., den 29. Juli 1904.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

ron KrosigkK. [1219
Bekanntmachung.

ſern Vertrauensmann der landwirtſchaftlichen Berufs
enoſſenſchaft für die Provinz Sachſen im Bezirke 40 des Saal
eiſes Gemeinden Beiderſee und Möderau) iſt anſtelle des

Gutsbeſitzers E. Henze der r und Gemeindevorſteher
Auguſt Strumpf zu Möderau gewählt worden.

i a. S., den 1. Auguſt 1904.
damens des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
J. V.: Andreae, Reg.-Aſſeſſor.Nr. 1232 B.G. [1217

Für die

r Sonderzüge
E nut Tirol und der Schweiz

empfehle meine vollſtändigen ReiſeAuszrüſtungen, wie:

orös-waſſerdichte Pelerinen für Damen, Herren und
inder von 7,50 Mk. an, porös-waſſerdichte Loden-Anzüge,

Loden-Joppen, Kniehosen, waſſerdichte RueKsäeKe,

e r r rTiroler Strümpfe und Gamaschen, Reisehemden,
Refſseplaſläds, Reisemütren, Reisehüte, Reise-

schuhe, Trinkbecher, Feldſiasehen ete,
Schweißaufnehmende poröſe Vnter Kleidung

Halle a. S., igerſtr. 12.Julius Bachoer, geinſerhet
Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.
Beachten Sie in meinem Schaufenſter den Spring
bdrunnen mit dem aus poröſem Lodenſtoff hergeſtellten

Waſſerbecken und überzeugen Sie ſich von der enormen Waſeſer

dichtigkeit dieſes Stoffes! [1209

Rittergut Zur prompten Lieferung kann
noch jedes größere Quantum

0ca. 17000 Mk. Grundſteuerreinertrag, c k hnitute Gebäude, Preis 575 000 Mk. roc ensc l ze

ermittler ſtrengſtens verbeten. liefern. Mit Offerten, auch zur
Offerten unter G. S., Berlin, Herbſt- u. Winterlieferung, ſtehe
Poſtamt NW. 7. (981 auf Anfragen gern zu Dienſten.

Kreuuerei-Pitteruut. Vilheln INormeyer,

ca. r Cöt i. Jorſt, Ziegelei, Moorkultur, brillante öthen i.e n. re Telegr. e
e indung Berlin.Nur Selbſtreflektanten erhalten S e

Auskunft. G. S., Berlin, Poſtamt N. 7. (980 Stroh x r
Verkaufe meinen in beſter Lage Zurhose Wilh. v. Grappenädorf

befindlichen (1191]) Bahnhof Gerbſtedt. o
Land- Gaſthof. Futterleinsamen

Gutes Straßengeſchäft mit
garten. Gebäude gut. Umſatz an Sack offeriert franko Empfängers
nähernd 300 di außer vielen anderen Station H. Srünhut,

ogis uſw. Preis An 2zahlung 6--9000 Mk. Hypotheken r r essstrons
feſt. Off. unt. V. a. 5495 an in Hrahtdballen kauft jeden Poſten
Rudolr Mosse, Halle a. S. H. Köppe, Halle a. S.

Kaufe alle Sorten

rübenſamen.
Gefl. bemuſterte Offerten erbitte
unter T. W. 719 an die Expedition
dieſer Zeitung. [1199

Neumelkende Kuh mit Kalb
verk. Nietleben Kirsplatz Z.

I Kaufſgesneh! W
Mechelner Hühner.
Domäne Schladeba b. Köſſhau.

Vakanz.
Gut fundierte Militärdienſt,

Renten-, Lebens u. Kapital
Verſ.-Anſtalt ſucht ihre

Subdirektion
für Halle und Bezirk zu be

1009ſegw
autionsfähige, im Verkehr

mit dem beſſeren Publikum ge

T Hündin

e 22 à w

wandte Bewerber wollen gefl.
Offerten mit Angade bisheriger
Tätigkeit subd R. 1198 durch

Eine Afredale-Terrier-

Heinr. Kisler, BerlinSW. 19, einſenden. Angabe
mit Stammbaum preiswert zu Y von Referenzen erwünſcht.

Vogler A.-6., Halle a. S. [1066
Noeh viel Geld auf der Strasso!

Allerorts ſtändig leichter, ange
nehmer Verdienſt durch ſchriftl.
äusl. u. gewerbl. Tätigkeiten für
erſ. jed. Standes dch. R. Rast,

Leipzig, Pfaffendorferſtr. 20.
tägl. k. jedermann10 Durch Verkauf v. zug
kräft. Artikeln verd.

1177) A. Durold, Plauen i. V.
Suche Einen allein. Verw. bei

400 Mk. 1. Sept., einen gebild.
Volont. f. Rittergut b. Naumburg
1. Sept., einen Oek.-Sohn als
Volont.Verw. 15. Aug. u. einen
Oek. Sohn als Volont.Verw. bei
Halle 1. Oktob. Binneweiss,

nhaber Friedrieh Gareis,
tellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Jüngerer PVerwalter
mit Einjährigen- Zeugnis findet bei
mäßigen Gehaltsanſprüchen 15. Sep
tember cr. auf 1000 Morg. großer
Rübenwirtſchaft als alleiniger Be
amter Stellung. Zeugnisabſchriften
mit ſelbſtgeſchriebenem Ledenslauf
find zu richten an [1201

Amtsrat Röving,
Domäne Artern.

Ordentlichen verheirateten

Oberſchweizer
ſucht zum 1. Septemder [[II141

Domäne Breitungen
b. Roßla a. H.

Grube von der Heydt bei
Ammendorf.

Häuer und
Förderleute
werden eingeſtellt. [1176

Ein tüchtiger, nüchterner h

Kutſcher
geſucht. Angebote unt. T. K. 707
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Ein verheirateter

Kuhfütterer,
Mann und Frau gute Melkerfinden zum 1. Oktober Stellung auf

Rittergut Wengelsdo
bei Bahnhof Corbetha.

Nur Leute mit len Empfehlungen
mögen ſich melden. [1

Eine Köchtn, welche auch Haus
arbeit übernimmt, und ein ein
faches Stubenmädchen werden
zum 1. Oktoder zu mieten geſucht

1192] Mühlweg 14.
Euche zum 1. Septemder eine

jüngere [1207Mamsell
aus anſtändiger Familie. Familien
anſchluß zugeſichert. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche erbeten.

Georg Reinichen,
Stadtgutsbeſitzer, Hohenmölſen.

Geſucht wird zum ſofortigen
Antritt eine jüngereWirtſchafts MNamſ h.

Offerten unter T. a. 720 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Landwirtſchafterinn., Scholarinn.,
Köchin., Jungfern, Stubenmädchen,
Mädchen für Küche u. Haus, ſowie

bveſſeres weibl. Dienſtperſonal jeder
Branche wird zu jeder Zeit geſucht
und empfohlen durch [1212
Fran Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten. J

M Oherschweizer,M fautionsfäh. m. langj. Zeugn.,
W ſowie einz. Schweizer zu
W 20-30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets

W koſtenfrei Carl Lang.,
W Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Merſeburgerſtr. 8. ([1I175

welche feinereJunge Mamſell Küche erlernte,

v per 1. Okt. od. früher Stellung
ei Familienanſchluß. Off. u. T.

b. 721 a. d. Exped. d. Ztg. [1214

Zu vermieten ([I210
eräumige kleine Wohnung,e 1 bis 2 Damen paſſend, in

Gartenvilla Weidenplan 6.

Herrſchaftl. II. Etage Karl
ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren

äumen, Bad, Veranda, Garten,
1. Okt. zu vermirten. Näh. part.

W Wſontaineſtr. 21, N. Et.,

5 Stuben, Küche uſw., nur für

verkaufen Dorotheeuſtr. 7.
eine oder zwei ältere Perſonen.L Deſchüg. nachm. (167

Suche für ein gut rentabl. lukra
tives Unternehmen einen od. mehrere

Teilnehmer
mit größerem Kapital. Offerten mit
Angabe des verfägbaren Kapitals
unter z. V. 966 an Haasenstein

err
ſchaftlich er [1203 9

erſetzungshalberherrſhaſlge Vohuung,

beſteh. aus 6 Zimmern nebſt reichl.
Zudehör, ſowie alleiniger Garten
benutzung, zu vermieten. Näheres
1189) Seydlitzftraße 17.

I Geldvorkehr.

eſtſtehende Kaſſengelder auch
mit Amortiſation von

330000 Nark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker von 3 e ak

dauernd gen e Regen
n günſtigſten2. Stelle

Anträge erbittet [1083

R. V. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Eine zweite Hypothek von

6000 Mark.
verzinslich zu 500, iſt ſofort oder
ſpäter abzutreten durch [1200
Notar SuechslIand, Halle S.

Wer leiht jungem Landwirt p. ſof.

500 Mark
gegen hohe Zinſen Zurück-
erſtattung am 1. April 1905.
Sicherung mein am 1. April 1905
zur Verfügung ſtehendes Vermögen.
Off. u. Z. c. 722 an die Exp. d. Z.

Höchste Beleihung
auf große und kleine Güter, Häu

dühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſten Zinsſatz.
Lange feſt. Freim. beileg. Bank-
geſchäft A. hen Roſtock

1

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
eute nacht 12 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig nach langen
ſchweren Leiden unſere liebe
Schweſter und innig geliebte
Tante, Fräulein

Clara Sancdler.
Jm tiefſten Schmerz

Die trauernden Hinter
bliebenen. (1211

Halle a. S., den 2. Auguſt 1904.

Verlobt: Gräfin Annie von
Roedern mit Hrn. Ritterguts
befitzer Karl v. Delhaes (Alt-
Borowko-Poſen). Frl. Gertrud
Münzner mit Hrn. Kaufmann
Guſtav Rohen (Magdeburg).
Frl. Liberta Schicketanz mit Hrn.

ermann Schmidt (Leipzig).
Frl. Margarete Quarta Koehler
mit Hrn. Dr. jur. Robert Aſtor
(Leipzig). Frl. Johanna Wolff
mit Hrn. Kaufmann Theodor
Northe (Torgau). Frl. Marie
Ramm mit Hrn. Julius Paul
Ziegler (Tornauer Mühle-
Bitterfeld).

Veréehelicht: Hr. Fritz Beyer
mit Frl. Jda Deneke (Magde-
burg). Hr. Dr. phbil. Johannes
Fiſcher m. Frl. Hermine Hagenow
(Dresden). Hr. Oberlehrer Dr.
phil. Max Siebourg mit Fräul.
Hedwig Luthe (Bonn). Herr
OberTelegraphenaſſiſtent Julius
Schmidt mit Frl. Minna Vetter
(Nordhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Walter Langkau Treptow bei
Berlin). Hrn. P. Stockhaus
(Halberſtadt). Hrn. Arno Hill
(Naumburg). Hrn. Oskar Schüler
(Leipzig). Eine DTochter:
Hrn. Prediger Krauſe (Neuheide
dei Elbing). Hrn. Heinrich Heß
MagdeburgW.). Hrn. Dr.

Heinicke (Groß-Lichterfelde).
Hrn. Regierungs Aſſeſſor Dr.
Houſſelle (Potsdam).

Geſtorben: Hr. Direktor Friedr.
Spoerer (Gr. -Lichterfelde). Hr.
Rentier Heinrich Wieprecht
(Magdeburg). Hr. Sattlermſtr.
Chriſtocoh König (VBollſtedt).
Hr. Paſtor Aldert Graunke
(Sonnenberg b. Grambow). Hr.

phil. Reinhold Hahn
(Hannover). Hr. Theod. Frhr.
von und zu Guttenberg (Schloß
Guttenberg). Hr. Kaufmann
Franz Stumvoll (Magdeburg).

r. Grubenverwalter a. D. Wilh.
loßfeld (Camburg a. S.). Hr.

Graf Hugo von Keyſerling
Rautenburg (Rautenburg). Fr.

egenau geb. Haack

(Erfurt). Fr. Amalie Jacobi
geb. Löther (Weißenfels).
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